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nachmittags, ausgegeben. 


Die Söhne des Himmels, 


Vor wenigen Wochen zeigten enmal 
Straßen Brombergs einige F In 9 8 
und Graudenz, ja ſogar in Krakau geſichtet wurden, wo ſie 
dem Straßenbild überall eine ungewohnte Nuance zu geben 
wußten. Dieſe ſchlitzäugigen Söhne des Himmels pflegen 
mit kleinen mehr oder weniger echten chineſiſchen Kunſt⸗ 
artikeln von Haus zu Haus zu ziehen, um aus unbekanntem 
e 55 . Leben zu friſten, das wahr⸗ 

einlich beſſer iſt, a a nes 
e BE EN antreffen nee F 
arum kommen nun dieſe Chineſen ausgerechnet n 
Polen? Sie ſelbſt können wenig Autun darüber 99 
da ſie verſchloſſenen Sinnes ſind und die Landesſprache 
gar nicht, die deutſche Sprache nur ſelten und dann noch 
ſchlecht, beherrſchen. Ein Krakauer Blatt, das ſich ſehr 
n pflegt, und darum wie alle ſolche 
ätte er e 
e bab ſpenſterfurcht leidet, hat nun her⸗ 


die „chineſiſchen Eindringlinge“ beutſche Spione 


wären. Tatſächlich haben jetzt auch die Behörden in 
letzten Tagen in Thorn 1 anderen Orten Massen. 
verhaftung e ey den chineſiſchen Händlern vorge» 
nommen. 59988 ſich dabei heraus — ſo leſen wir in der 
polniſchen Di: — daß die Chineſen über Berlin nach 
Polen eingere 1 waren, und in ihren Sachen fanden ſich 
Aufze cmacſach n chineſiſcher Sprache, zu deren Überfetzung 
ein Sprachſachverſtändiger aus Warſchau berbeigerufen 
wurde. Ei keit erhalten dadurch die Gerüchte von einer 
Spionagetätigke Pe) Chineſen zugunſten der gefährlichen 
Deutſchen Pert ahrung. Für gewiſſe Leute iſt damit der 
en ven. —.— einwandfrei bewieſen. 

1 polniſchen Blättern, die ſolche Meinung 
vertreten, eber dankbar, daß fie diesmal wenigſtens die 
deutſche 10 erheit in Polen aus dem Spiel laſſen und auf 
den chineſt 5 Spion verfallen find. So viel Scharffinn 
hätten 10 11 fe we der Berliner Regierung nicht zuge⸗ 
A A gerechnet chineſiſche Agenten aus Kanton 
und Peking ß ert, um dieſe verſchmitzten Geſellen, die 
weder das polniſche Land noch die Sprache feiner Bewohner 
Pen als kreuzritterliche Spione nach ep zu ent⸗ 
enden. . N 


Das Bild bekommt noch dadurch ei ttere 

daß zu Be: Zeit im . 66 17 5 
eine polize Er Razzia veranftaltet wurde, die allerlei 
intereſſante Ergebniſſe zeitigte. Inzwiſchen iſt das geſamte 
Material eingehend unterſucht worden, und dabei hat ſich 
die Tatſache herausgeſtellt, daß die in Deutſchland leben⸗ 
den Ainelen en das berühmte Loch im Weſten einen 
wich HR nel treiben, durch den die deutſche 
Volkswirtſcha 5 auf das Schwerſte geſchädigt und der Staat 
um ſehr erhebliche Steuerſummen betrogen wird. 

Die Verhandlung vor dem Berliner Zollgrenzkom⸗ 
miſſariat war an ſich recht eigenartig, denn man hatte ein 
Maſſenaufgebot chineſiſcher Händler vorgenommen und etwa 
400 Einwohner des Reiches der Mitte follten ſich verant⸗ 
worten. Aber ae: als die Hälfte der Schuldigen hatte es 
vorgezogen, die beſchlagnahmten Waren im Stich zu laſſen 
und den plötzlich heißgewordenen Boden Berlins mit einem 
neuen Zufluchtsort zu vertauſchen. Aus guten Grün⸗ 
den kann man annehmen, daß dieſe ſchuld⸗ 
beladenen Söhne des Himmels die polniſche 
Grenze überſchritten haben, denn, wie ſich jetzt 
herausgeſtellt hat, beſtehen zwiſchen der Berliner 
1 VVGE! engſte 

ande e er ge e 
3 Orenb 179 5 7 6 ſter Umgehung 

Nach den Verſicherungen eines chineſiſchen 8⸗ 
rates gehören ſeine Landsleute in Deuschland 3 17 
Kuliſtande an und nach feiner Anſicht find ſich die Händler 
der Rechtswidrigkeit ihres Vorgehens nicht bewußt ge⸗ 
weſen. Die deutſchen Behörden ſtehen allerdings auf einem 
anderen Standpunkt, und es wird jetzt ein Maſſenverfahren 
gegen die Chineſen wegen Stenerhinterziehung 
eingeleitet. In den allermeiſten Fällen haben die Händler 
weder Umſatz⸗ noch Gewerbeſteuern bezahlt, haben auch 
. 0 nich e . Die Waren 
f eten „ en Söhne“ werden m 
rn großen Auktion a werden. e 

o viel über die chineſtſchen Verhaftungen in Deutſch⸗ 
land, die wohl mit gutem Grunde in unſerem et 1125 
geahmt werden und bet welchen es wahr⸗ 
ſcheinlich gleichfalls um die Übertretung von Paßvorſchriften, 
von Steuern und Gewerbeverordnungen handelt. Ob der 
Spionenfurcht gewiſſer nicht amtlicher, aber ſehr patriotiſcher 
Kreiſe damit das Waſſer abgegraben iſt, möchten wir nach 
nuſcren bisherigen Erfahrungen bezweifern. Gewiß haben 
die verſchlagenen Deutſchen nur deshalb die Berliner 
Razzia in Szene geſetzt, um den Maſſenübertritt der 
Chineſen über die polniſche Grenze glaubhafter erſcheinen 
zu laſſen. Wir halten es für unbedingt erforderlich, daß ſich 
der Weſtmarkenverein mit dieſer Angelegenheit befaßt. 


Genau vor vier Wochen, am 28. April, ſprach im uralten 
Heiligtum der chineſiſchen Hauptſtadt, dem Tempel des 
Ackerbaus, der Stätte, die ſeit Ewigkeiten und für Ewigkeiten 
das Symbol des gewaltigen Landes fein wird, Rabidra⸗ 
nath Tagore, der indiſche Dichter, Philoſoph und 
Meuſchheitsſucher zu den vom nationalen Eifer durchglühten 
n Anbli 

„. . Ich bin tief bewegt durch den Anblick Ihrer au 
mich gerichteten Geſichter. Sie wollen mich en e 
ich weiß, es gilt nicht mir, dem einzelnen Manne, der aus 
Indien kommt. Ihr wollt demjenigen lauſchen, der aus 
Asien kommt. Ihr ſeid erfreut, daß ich zu Euch gekommen 
bin, der in gewiſſem Sinne Aſien vertritt. Ich ſelbſt fühle, 


daß Aſien ſeit langem wartet und noch immer 
feine Stimme au finden. % e e 
r empfinden Dinge wie Bettler. Wir 
dachten, wir hätten nichts von uns aus. Wir leiden noch 
immer an mangelndem Selbſtvertrauen. Wir ſind uns 
unſerer Schätze nicht bewußt. Der Weſten kam nicht zu uns 
zu unſerm Beſten, ſondern um uns auszuſaugen, um mate⸗ 
rieller Vorteile willen. Er kam in unſer Heim und beraubte 
uns unſeres Beſitzes. Wir müſſen aus unſerer Betäubung 
erwachen und beweiſen, daß wir nicht Bettler ſind. Das iſt 
unſere Verantwortung. Sucht in euerem eigenen Heim nach 
Dingen von unſterblichem Wert. Dann werdet ihr gerettet 
ſein und fähig ſein, die Menſchheit zu erretten. Der Weſten 
wird dadurch demoraliſtert, daß er der Ausbeuter iſt. Wir 
wollen unſer eigenes Lebensrecht finden. Wir aus dem 
Oſten haben niemals eneräle und lügenhafte Diplomaten 
verehrt, ſondern geiſtige Führer. Durch ſie werden wir er⸗ 
rettet werden, oder überhaupt nicht. Phyſiſche Kraft iſt am 
Schluß nicht die ſtärkſte. Die Mächte zerſtören ſich ſelbſt. 
Maſchinengewehre und Flugzeuge zerſchmettern lebende 
Weſen, und der Welten ſinkt zu Staub. Wir wollen mit 
facht Weſten nicht wetteifern in Grauſamkeit und Selbſt⸗ 


0 

Wenn die armen Kulis, die ſich heimatlos in Europa 
herumtreiben, bald wegen der 1 ihnen 5 5 
verſtändlicher Vorſchriften verhaftet, bald wegen Spionage 
und anderer Sünden verdächtigt werden, — in Berlin 
wurde allen Ernſtes behauptet, das Chineſenviertel ſei die 
wohlorganuiſterte Tſcheka der Bolſchewiſten — dann werden 
ſie in ihrer aſiatiſchen Heimat ſoviel Märchen und Wahr⸗ 
heiten über Europa verbreiten, daß vielleicht ſchon der 
nächſten Generation das Verſtändnis für die Parole eines 
entthronten Kaiſers aufgeht: „Völker Europas wahrt Eure 
heiligſten Güter!“ Wir ſtehen hier im Beginn großer Er⸗ 
eigniſſe, die eine verſtändige Politik verlangen. Jeder⸗ 
mann wird es begreifen, wenn die polniſche und die deutſche 
Regierung den Schmuggel unterdrücken, aber ein eng⸗ 
ſtir niger Nattonalismus, der alles, was nicht⸗ 
polniſch iſt, für verräteriſch und vogelfrei erklärt, möge ſich 
hüten, daß er die Nationen Europas nicht in Gefahr bringt. 


Völterbundrat und Anſtedler. 


Beſuch der Delegierten der Dreierkommiſſion, Philimoore 


und Dr. Roſting in Polen. 


Polniſche Blätter berichten am 7. Mai aus W. au: 
Im Laufe des März und April d. J. fanden in ee 
handlungen des vom Völkerbundrat eingeſetzten Dreier⸗ 
komitees mit den polniſchen Delegierten Kosminsfi und 
Szembek ſtatt über die Entſchädigung der von ihrem 
Eigentum verdängten deutſchen Anſiedler in Weſtpolen. 
Zu dem Komitee gehörten bekanntlich der Delegierte Bra⸗ 
ſiltiens Souza Dantas, der Delegierte Italiens 
Bona Longare und der engliſche Delegierte Lord 
Philimoore. Dieſes Komitee beſchloß, nach Polen einen 
Delegierten zur Unterſuchung der Angelegenheit an Ort 
und Stelle zu ſenden. Bekanntlich hat Kozminski dieſen 


Beſchluß unter Berufung darauf, daß er dazu nicht bevoll⸗ 


mächtigt ſei, nicht unterſchrieben. 

Jetzt hat die polniſche Regierung, um ihren guten Willen 
zu zeigen, die Angelegenheit raſch zu erledigen, ſich damit 
einverſtanden erklärt, daß der Delegierte nach Polen kommt. 
Heute iſt nun der vom Völkerbundrat beſtimmte Delegierte, 
Herr Philimoore, Sohn des Lords Philimoore, in Bes 
gleitung des zuſtändigen Sekretärs des Völkerbundrates 
für Minderheitsfragen, Dr. Roſting, aus Genf in 
Warſchau eingetroffen. . | 


Eine nene ruſſiſche Note an Polen. 
In Sachen der Minderheiten. 


M Warſchan, 27. Mai. Die amtliche bolſchewi 
reſſeagentur oſta“ gibt den Text einer = sech 
ote an Polen wieder, welche dem polniſchen Geſandten 

in Moskau, Darowskt, ausgehändigt worden i In 
der Note heißt es u. a. 805 die Sowjetregierung Ich ener⸗ 
giſch die Anklage Bo end zurückweiſen müſſe, daß 
Rußland ſich in die inneren Angelegenheiten Polens ein⸗ 
miſchen wolle, was in der Note der polniſchen Regierung 
vom 10. Mai zum Ausdruck gelangt iſt. Die erſte rufitiche 
Note bafierte auf der unloyalen Ausführung des Artikels 7 
des Rigaer Friedenspertrages durch Polen. 
Dieſer Artikel ſpricht ausdrücklich von den Pflichten Polens, 
auf der Grundlage der Gleichberechtigung aller Nationali⸗ 
täten fußend, der ruſſiſchen, ukrainiſchen und weißruſſiſchen 
Bevölkerung Polens die Garantie der freien kulturellen 
und ſprachlichen Entwicklung zu gewähren. Die ruſſiſche 
Regierung hätte in der genannten Note Tatſachen uner⸗ 
hörter Verfolgung der Sprache, der Schule und der Reli⸗ 
ges der Ruſſen, Ukrainer und Weißruſſen angeführt, die 
ch auf ein in den Händen des Volkskommiſſariats befind⸗ 
liches, keineswegs bereits erſchöpftes Material ſtützt, und 
dieſes hätte die polniſche Regierung nicht im gering⸗ 
ten widerlegt, was ein unzweifelhafter Beweis dafür 
ft, daß die von der Sowjetregierung vorgebrachten Er⸗ 
klärungen begründet ſind. 

Die Behauptung der polniſchen Regierung, daß die 
Stellungnahme der Sowjetregierung in der Verteidigung 
der zertretenen Rechte der nationalen Minderheiten in 
Polen, die der Artikel 7 des Rigaer Friedens vertrages 
garantiert, eine Einmiſchung in die inneren Angelegen⸗ 
heiten der polniſchen Republik iſt, widerſpricht dem Text 
des Artikels 7, welcher der Sowjetregierung das for⸗ 
male Recht zur Verteidigung der Rechte der 
nationalen Minderheiten gibt und infolgedeſſen 
ſtrebt ſie von der polniſchen Regierung eine genaue Aus⸗ 
führung dieſes Artikels an. 
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Sodann weiſt die ruſſiſche Note die Behauptung der pol- 
niſchen Note zurück, daß „auf dem Territorium der Sowfet⸗ 
republik ſowohl die ruſſiſchen Staatsbürger als auch die An⸗ 
gehörigen der nationalen Minderheiten weder aus den bür⸗ 
gerlichen Rechten, noch aus der Freiheit der Kultur und der 
Religion Vorteile ziehen“. Der polnifhen Regierung ſei 
genau bekannt, daß ſowohl die Verfaſſung der Sowfetrepu⸗ 
bliken als auch deren praktiſche Anwendung in der Minder⸗ 
heitenpolitik die perſönliche, nationale und kulturelle Frei⸗ 
heit und Fortentwickelung allen Nationalitäten, die ſich 
auf dem Territorium der Sowjetrepubliken befinden, weiteſt⸗ 
gehend garantiert. Dieſe Erlärungen der polniſchen Regie⸗ 
rung, die keinerlei rechtliche Grundlage in den Verträgen 
zwiſchen den beiden Staaten beſitzen, iſt eine unverhüllte 
Einmiſchungin die inneren Angelegenheiten 
der Sowjetrepubliken. Die Erklärung der polnt⸗ 
ſchen Regierung, daß „in Zukunft alle Anſprüche der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung aus dem Titel des Artikels 2 des Rigaer 
Vertrages ohne Beachtung gelaſſen werden“, muß die 
Sowjetregierung nur als einen Beweis dafür anſehen, daß 
nach Anſicht der polniſchen Regierung nicht al le Artikel des 
Rigaer Vertrages der Ausführung unterliegen. Dieſe An⸗ 
ſicht der volniſchen Regierung nimmt die ruſſiſche Regierung 
zur Kenntnis.“ 

Die Note iſt von dem Kommiſſar für auswärtige Ange- 
legenheiten, Tſchitſcherin, unterzeichnet. — 

0 4 


Die Warſchauer Rechtsblätter geben ſie an ver⸗ 
ſteckter Stelle wieder. Sie ſind in einige Verlegenheit ge⸗ 
raten, weil „ihr“ Miniſter vor wenigen Tagen erſt auf die 
„Fortſchritte in dem Beſtreben der beiden Staaten, freund⸗ 
nachbarliche Beziehungen zu ſchaffen“, hingewieſen hat und 
ſich bezüglich der günſtigen Weiterentwickelung ſehr opti⸗ 
miſtiſch geäußert hat. Die ruſſiſche Antwortnote indeſſen 
beweiſt, daß Rußland auf alle polniſchen Anbiederungsver⸗ 
ſuche nur mit Hohn zu antworten weiß. Der pol n tſch⸗ 
ruſſiſche Gegenſatz, den die polniſchen Nationaldemo⸗ 
kraten ſo gern aus der Welt ſchaffen möchten, läßt ſich nicht 
ſo leicht überbrücken, wie man das im Rechtslager vielfach 
annimmt. Da iſt die Politik der polniſchen Linksparteien 
doch richtiger, die nicht ausſchließlich eine deutſche Ge⸗ 
fahr an die Wand malen, die faktiſch nur dann beſteht, wenn 
man ſie in Polen ſelbſt heraufbeſchwört. % 

* 


Scharfe Antwortnote Zamohskis. 


Auf die zweite Note der Sowjets betr. die Lage der 
Minderheiten in Polen hat der Außenminiſter Zamoyski 
in folgenden Worten geantwortet: Ni 

„Ich beſtätige den Empfang der Note der föderierten 
Sowſetrepubliken vom 23. Mai d. J. und beehre mich, Sie 
zu bitten, Ihrer Regierung folgendes zur Kenntnis zu 
bringen: Die polniſche Regierung verbittet ſich ganz kate⸗ 
goriſch die ungebührende Interpretation durch die Sowjet⸗ 
regierung der in der Note vom 15. Mai d. J. enthaltenen 
Erklärung, wie auch die ungenaue Auslegung des Art. 7 
des Rigaer Friedensvertrages. Dieſer Artikel ſtellt die 
gegenſeitig zugeſicherten Freiheiten der völkiſchen Minder⸗ 
ee in beiden Staaten ausſchließlich in Abhängigkeit von 

er inneren Geſetzgebung des betreffenden Staates. 
Die polniſche Regierung erklärt abermals mit größtem 
Nachdruck, daß alle Beſtimmungen des Rigaer Friedens⸗ 
vertrages von beiden Seiten in loyaler und genauer Weiſe 
erfüllt werden ſollen. Die polniſche Regierung wird jedoch 
ets ohne Diskuſſion alle unbegründeten Anmaßungen und 
bergriffe zurückweiſen, die ſich nicht auf Beſtimmungen 
des Friedensvertrages ſtützen, dafür aber anderweitige 
Ziele verfolgen, und dem Geiſte der im Rigaer Friedens⸗ 
vertrage enthaltenen Abſichten keinesfalls entſprechen.“ 
* 


Ernſte Warnung des Stantspräfidenten, 
Nowogrodek, 28. Mai. PAT. Der Staatspräſident hat 
am 27. Mat eine Feſtrede gehalten, in der er u. a. die 
Beamtenſchaft in den Oſtgebieten abermals davor warnte, 
in ihrem patriotiſchen Übereiſer ſich nicht auf die Schleich⸗ 
wege der ehemaligen ruſſiſchen Beamten zu verirren, deren 
Politik auf eine Entnationaliſierung abzielte. 


Eröffnung des deutſchen Reichstages. 


Berlin, 28. Mai. (PA T.) Geſtern um 3 Uhr nachmittags 
fand die erſte Sitzung des Reichstags ſtatt, die von 
dem Sozialiſten Bock als Alteſten eröffnet wurde. Gleich 
zu Beginn haben die Kommuniſten ein unerhörtes 
Katzenkonzert veranitaltet, indem fie ununterbrochen 
ſchrien: „Wir verlangen die ſoſortige Freilaſſung der poli⸗ 
tiſchen Gefangenen.“ Nach Wiederherſtellung der Ordnung 
verlangte der kommuniſtiſche Abg. Katz eine Debatte über 
die ſofortige Freilaſſung der gefangenen Kommuniſten. Eine 
unhbeſchreibliche Lärmſzene folgte. Die Deutſch⸗ 
völkiſchen drohten den Kommuniſten mit Tätlichkeiten, indem 
fie ihnen fortwährend zuriefen: „Paläſtina ſoll das Maul 
halten.“ Nach kurzer Ruhepauſe wurde die Verleſung der 
Abgeordnetenliſte begonnen, und kaum erklang der Name 
von Tirpitz, als die Kommuniſten betäubend zu 
pfeifen begannen. Die Sitzung konnte kaum zu Ende ge⸗ 
führt werden. Eine ganze Reihe von ſchroffen Anträgen der 
Kommuniſten und der Deutſch nationalen wurde 
eingereicht, 


tion geäußert, 


Text für den Eid der Menoniten un 


ſchiedene Anfragen Aufklärung. 


Die Heeresvorlage im Sejm. 


M Warſchau, 27. Mai. (Eigener Drabtbericht.) Ju der 
heutigen Sefmſitzung kam es zu großem Lärm. Der 
Kommuniſt Lankacki hatte 7 Interpellationen wegen Kon⸗ 
fiskation von Zeitungsartikeln eingereicht. Der zweite 
Kommuniſt Krolikowski ergriff das Wort zu Artikel 1 der 


Militärdienſtpragmatik. 


Er behauptete, daß das Geſetz den Soldaten keinerlei Rechte 
einräumt. Das Militär ſei ein Werkzeug in den Händen 
der beſitzenden Klaſſe. In ihm ſei keine Rede davon, daß 
der Soldat das Recht zur Organiſation, zur Schaffung eines 
Soldatenrates und von Komitees beſitze, welche ihn 
ſchützen könnten. Es iſt nicht geſagt, daß er den Gehorſam 
verſagen kann, wenn man ihn zur Bekämpfung von Streiks 
und zum Kampfe mit Arbeitern verwenden will. Weiter iſt 
nicht geſagt, daß er die Vollziehung der Henkerrolle ver⸗ 
ſagen kann. Eure Hände, ruft er zur Rechten gewandt 
in tragiſchem Tone aus, ſind vermorſcht, ihr braucht 
Soldatenhände. Ihr ſeid die größten Verbrecher! 

Der Sejimmarſchall ruft den Redner zur Ordnung 
und droht ihm mit Entziehung des Wortes. Abg. Kroli⸗ 
kowski fortfahrend: Mit welchem Recht verteidigt ihr eure 
Behörden mit Hilfe des Totſchießens? 

Inmitten zahlreicher Zwiſchenrufe erinnert der Redner 
an die Erſchießung Engls, weshalb er vom Sejm- 
marſchall zum zweiten Male zur Ordnung gerufen wird. 

Nun erſcheint ein Sozialiſt, Kwapinski, auf der 
Rednertribüne und erklärt, daß er das Wort nur deshalb 
ergreife, um jenen Teil der Rede Krolikowskis, der die 
Organiſation unſerer Armee betrifft, richtig zu ſtellen. 
Kaum ein halbes Jahr nach der Oktoberrevolution ſchafften 
die Bolſchewiſten Soldatenräte und die „Wahl der Offiziere“ 
ab. Es iſt unnormal, daß Herr Krolikowski in Polen das 
einführen will, was ſeine politiſchen Freunde nach einer 
halbjährigen Praxis aufhoben, weil es die fatalſten Er⸗ 
gebniſſe gezeigt hatte. Wir Sozialiſten wollen, daß die 
polniſche Armee das Land verteidigen könne. Das 
her kann ſie keine Geſellſchaft ohne Reglements und Füh⸗ 
rung ſein. Gleichzeitig ſind wir des Glaubens, daß die 
Armee nicht verpflichtet ſei, zum Kampfe zwiſchen Arbeit 
und Kapital und für Polizeidienſte verwendet zu werden. 
Herr Krolikowski hat nach Ausbruch der ruſſiſchen Revolu⸗ 
daß es abſurd ſei, eine Revolution in 
einem Lande mit 90 Prozent Bauern in Szene zu ſetzen. 
Er kam aus Rußland nach Polen, um wie ein Blödſinniger 


ſich auf alles zu werfen, was in Polen geſchaffen wird. 


8 geht ihm ſicherlich nicht um die polniſche Armee, ſondern 
darum, daß Polen ein Organismus für ſeine Zwecke werde. 
Der Kommuniſt Lancucki ruft dazwiſchen: Wer 
hat Ihnen für dieſe Rede gezahlt? 
arauf großer Lärm auf der Linken und laute Zurufe 
8 den Sozialiſten und den beiden Kommuniſten. 
te Sitzung wird auf 5 Minuten unterbrochen. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung ſpricht im Namen des 
Jüdiſchen Klubs Abg. Feldman. Er wendet ſich gegen die 
Bezeichnung des Heeres im Artikel 1 als „National⸗ 
heer“. Falls dies richtig fet, dann dürfe ſich die Armee 
nur aus lauter Polen zuſammenſetzen. Die Bezeichnung 
müßte richtig „Staatsheer“ lauten. 

Namens der Wyzwolenie partei ſpricht Abg. 
Polskiewic z. Er erklärt, daß fein Klub für die Ent⸗ 
wickelung der Armee und die Befeſtigung ihres demokra⸗ 
tiſchen Charakters eintritt. Sonſt gefiel er ſich in 
allerlei Phraſen, polemiſierte auch gegen die Erklärungen 
des Abg. Kozicki (3. L. N.) in der Außenkommiſſion. Wir 
ſtehen, meinte er, auf dem Standpunkt, daß wir das 
Budget für das Heer aus defenſiven Gründen bes 
willigen, weil wir nicht wiſſen, ob unſere Nachbarn, die 


Ruſſen und Deutſchen, die gleiche friedliche Stellung ein⸗ 


nehmen wie wir. Zum Schluſſe erinnert er das Miniſterium 
an die baldige Vorlage eines Geſetzes betr. die Vorbereitung 


für die Reſerve und die körperliche Erziehung der Ingend. 


Abg. Matockiewicz (Kath. Volkspartei) beſchäftigte 
ſich mit allerlei unbedeutenden Fragen. 3 

Abg. Malinowski (Sozialdemokrat) wünſchte, daß 
der Wortlaut des 2. Artikels: Der Soldat iſt Bürger, auf 
welchem insbeſondere die Verpflichtung ruht, das Vaterland 
zu verteidigen, auch wirklich beachtet werde. 

Abg. Kirſchbaum (Jüd. Klub) ſpricht über Artikel 6, 
der jedem Soldaten die Möglichkeit zuſichert, Offizier zu 
werden. Für die Juden ſcheint dieſe Möglichkeit bisher nicht 
zu beſtehen, denn es ſind geheime Befehle erlaſſen worden, 
denen zufolge zu dieſem Dienſtgrad Soldaten der Minder⸗ 
heiten nicht zugelaſſen werden. Er weiſt demgegenüber 
darauf hin, daß in Frankreich jüdiſche Offiziere 


Abg. Naſowuk (Ukrainer) bringt zu Artikel 7 eine 
Verbeſſerung, derzufolge der Eid in der Mutter- 
ſprache abgelegt werden kann und ſchlägt Nr eiuen 

d uſelmanen 


aller Grade zu verzeichnen ſind. 


vor. 5 
Abg. Malinowski (P. P. S.) verlangt auf Grund 
der Verfaſſung einen beſonderen Eidestext für die Kon⸗ 


feſſionsloſen. 


Abg. Prieſter Nowakowski (Z. L. N.) tritt gegen 


die FJeſtlegung der Konfeſſionsloſigkeit auf. Er wird durch 
Zwiſchenrufe 


der Linken heftig angegriffen und vielfach 
unterbrochen. 
Gegen jeine Ausführungen wendet 


ſich Abg. Mie 
dziaski (Wyzw.). 2 
Abg. Frau Zaluska (8. L. N.) tritt gegen die For⸗ 


derungen der Wyawolenie auf. 


Abg. Mondezinskt (Chr. Dem.) verlangt, daß für 
jene Soldaten, die Offiziere werden ſollen, das Avancement 
in den Unterofftziersſtufen beſchleunigt werde. 

Ein Vertreter des Miniſteriums gibt auf ver⸗ 
U. a. ſagt er, daß ge⸗ 
heime militäriſche Befehle nicht erlaffen 
werden. Befehle, die ſich gegen die Verſaſſung richten, 
kenne ich nicht. 

Abg. Malinowski (P. P. S.) tritt nochmals vor 
und verlangt, daß Soldaten nach 12 Dienſtjahren Staats⸗ 
dienſtſtellen zugeteilt erhalten. 

Nach den Schlußworten des Referenten wird das 
Geſetz in zweiter Leſung angenommen. 0 

Es kommen noch zwei Dringlichkeitsanträge 
von Prilucki (Jude, parteilos) betr. das Vorgehen gegen 
judiſche Soldaten und des Wyzwolenie⸗Abg. Holowacz 
betr. 36jährige Pachtkontrakte zur Umgehung des 
Agrarreformgeſetzes zur Sprache. Der erſte Dring⸗ 
lichkeitsantrag wird abgelehnt, der zweite angenommen. 

Nächſte Sitzung Dienstag, 3. Juni, nachm. 4 Uhr. 


Gleichberechtigung in Kattowitz. 
Die Behandlung einer deutſchen Mehrheit. 


i Juterpellation 
des Abgeordneten Krayczyrski und Gen. von der 
deutſchen Vereinigung im Seim an den Herrn Miniſter⸗ 
 pröfidenien wegen einſeitiger Bevorzugung 
von polniſchen Bürgern bei der Ernennung der 
Verwaltungskommiſſion in Kattowitz 
duch den ſchleſiſchen Wojewodſchaftsrat. 


Aus der Plebifzitzeit waren in den Städten Ober⸗ 
ſchleſiens Stadtverordnetenverſammlungen tätig, die ihren 
Obliegenheiten in gerechter Weiſe nachkamen. Durch Ab⸗ 


R 


und Zuwanderung hatte ſich die Zuſammenſetzung der Be- 
völkerung verſchoben, ſo daß der Schleſiſche Seim im Jahre 
1923 den Beſchluß faßte, daß der Wojewode das Recht haben 
ſollte, die beſtehenden Stadtverordnetenverſammlungen auf⸗ 
zulöſen. Der Wojewodſchaftsrat ſollte in dieſen Fällen in 


den größeren Städten eine Kommiſſion von ſieben Mit⸗ 


gliedern ernennen, welche die Stadtverordnetenverfammlun⸗ 
gen erſetzen ſollten. 

Anf Grund dieſes Beſchluſſes des Schleſiſchen Seim 
löſte der Wojewode Dr. Koncki die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung in Kattowitz vor etwa zwei 
Monaten auf. 


Bei der Ernennung der Siebenerkommiſſion mußte auf 
die völkiſche Zuſammenſetzung der Bewohner von 
Kattowitz unbedingt Rückſicht genommen werden. — Die 
letzten Wahlen wurden für den Senat am 12. November 1922 
getätigt. Dabei wurden in Kattowitz 5340 polniſche 
und 9829 deutſche Stimmen für den Senat abge⸗ 
geben. Das Verhältnis war 1: 2. — Im Gegenſatz zu 
dieſem Wahlergebnis hat der Wojewodſchaftsrat, der ſich 
zum größten Teil aus Vertretern der in den Schleſiſchen 
Seim gewählten Parteien zuſammenſetzt, für die Siebe⸗ 
nerkommiſſion fünf Bürger polniſcher und zwei 
deutſcher Zunge gewählt. 

Bei der Verpachtung des ſtädtiſchen Theaters 
will nun dieſe polniſche Mehrheit der Siebenerkommiſſion 
dem deutſchen Volksteil in Kattowitz, trotzdemer immer 
noch die Mehrheit beſitzt, einen einzigen Tag in 
der Woche überlaſſen, dazu noch unter der Bedingung, daß 
die deutſche Theatergemeinde der polniſchen die Wiedergabe 
von polniſchen Stücken an einem Wochentage in deutſchen 
Theatern jenſeits der Grenze möglich macht. Das kommt 
dem Ausſchluß der Deutſchen gleich, die bis jetzt 
ein eigenes Enſemble hatten und auf Grund des Beſchluſſes 
der aufgelöſten Stadtverordnetenverſammlung abwechſelnd 
mit den polniſchen jeden zweiten Tag ſpielten. Bei den 
ſachlichen Ausgaben der Stadt für das Theater mußten 
die Deutſchen mehr als die Hälfte zahlen. 

über dieſen Beſchluß der Siebenerkommiſſion herrſcht 
große Erbitterung in der Stadt. Beide deutſche Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion haben ihre Amter niedergelegt. Selbſt 
wenn man die Zuwanderung nach Kattowitz in den letzten 
zwei Jahren berückſichtigt, müßte die Siebenerkommiſſion 
eutſprechend dem Verhältnis beider Volksteile aus vier 
deutſchen und drei polniſchen Mitgliedern beſtehen. 

Wir fragen daher den Herrn Miniſterpräſidenten an: 

1. ob er die einſeitige Bevorzugung des polniſchen Be⸗ 

völkerungsteiles bei der Wahl der Siebenerkom⸗ 
1 die im Widerſpruch zur Verfaſſung ſteht, 
gt, 

2. welche Maßnahmen er zu treffen gedenkt, um 

dieſes Unrecht wieder gut zu machen? 

Warſchau, den 27. Mai 1924. 


Die Interpellanten. 


Das Budget für das Jahr 1924. 


AEM. Warſchan, 26. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Die 
Budgetkommiſſion hat in ihrer heutigen Sitzung die Be⸗ 
ratungen über das Budget für das Jahr 1924 begonnen. Im 
Saale befinden ſich außer den Kommiſſionsmitgliedern noch 
zahlreiche andere Abgeordnete. Der Finanzminiſter fehlt, 
doch waren anweſend die Vizeminiſter Makowski und 
Klarner, der Vizeminiſter beim Miniſterrat Studzinski, der 
Präſident der ſtaatlichen oberſten Kontrollkammer Zar⸗ 
nowski, der Direktor des Budgetappartements Zaczek und 
General Gͤrecki vom Kriegsminiſterium. Abgeordneter 
Zdziechowski (Nationaler Volksverband), Vorſitzender und 
Hauptſachverſtändiger der Kommiſſion, erſtattete den Sach⸗ 
verſtändigenbericht über das Budget. Die Grundlage einer 
guten Finanzwirtſchaft ſei Klarheit und Aufrichtigkeit. Der 
gedruckte Sachverſtändigenbericht bringt Materialien und 
Dokumente; zunächſt will ich die Hauptfragen des Budget⸗ 
gleichgewichts darlegen, vor allen Dingen, wie ſich dieſe in 
den verfloſſenen vier Monaten zeigen und wie fie ſich für 
das ganze Jahr darſtellen. Weiter will ich über die Valuta⸗ 
reform ſprechen und endlich über die wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe. Die Inflationsſteuer im Verlaufe der vier Jahre 
beziffert ſich auf 3844 Millionen Goldfranken. Nur dank der 
Wirtſchaft des Miniſters Michalski und dank der gegen⸗ 
wärtigen Valutareform des Miniſters Grabski konnte man 
die Stabiliſierung erlangen. Eine Feſtlegung des Kapitals 
zur Zeit der Inflation iſt außerordentlich ſchwierig. 

Zum Abſchnitt der Finanzſanierung kommend, lenke ich 
die Aufmerkſamkeit darauf, daß der Finanzminiſter vom 
Seim und Senat entgegen der Anſicht, daß der Seim an der 
Sanierungsaktion keinen Anteil hat, folgende fünf Trümpfe 
erhalten hat: Das Geſetz über die Vermögensſteuer, und 
das in einem höheren Betrage, als ſie Miniſter Grabski 
ſchon im Jahre 1923 gefordert hat. 2. Das Geſetz über die 
Valoriſierung. 3. Das Ermächtigungsgeſetz, und zwar in 
einer Form, daß Herr Young, der engliſche Finanzſachver⸗ 
ſtändige, dies als großes Verdienſt des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers anerkannte. 4. Beginn der Sparſamkeitsaktion bereits 
im Jahre 1923. In dieſer Weiſe haben Sejm und Senat an 
den Verdienſten des Finanzminiſteriums an der gegenwär⸗ 
tigen Sanierung teilgenommen. Für die Finanzſanierung 
war es eine außerordentlich wichtige Sache, daß im Januar 
zur Intervention an der Börſe Reſerven vorhanden waren 
in Geſtalt von Wechſeln, lautend auf 21000000 Dollar, die 
als Vorſchuß auf die Vermögensſteuer eingezahlt worden 
waren. Im Jahre 1923 betrug das Defizit ohne die Eiſen⸗ 
bahn 267 Millionen Goldfranken, das Defizit der Eiſenbahn 
allein bezifferte ſich auf 314 Millionen Goldfranken, zuſam⸗ 
men 581 Millionen Goldfranken, was ein Beweis für den 
damals ſehr ſchlechten Stand der Finanzen iſt. Beim Kriegs⸗ 
miniſterium haben ſich die Ausgaben, die in normalem Zu⸗ 
ſtand 50 Millionen Goldfranken betragen, zur Zeit der Sa⸗ 
nierungsaktion im Januar auf 44 Millionen und im Februar 


gar auf 38 Millionen Goldfranken ermäßigt. Große Bedeu⸗ 


tung hatte die Einführung von Monatsbudgets, wie ſolche 
der engliſche Sachverſtändige Young vorgeſchlagen hatte. Ein 
ſehr wichtiges Ereignis war die Erlangung der erſten aus⸗ 
ländiſchen Anleihe, der italieniſchen. 5 

Bezüglich der Durchführung der Finanzſanierung er⸗ 
klärte der Redner: Ende Dezember 1923 waren in den 
Staatskaſſen 39 Millionen Goldfranken vorhanden. Weiter 
waren 104 Millionen Goldfranken, die durch den Druck von 
Polenmark (187 Billionen Polenmark) aufgebracht worden 
find, vorhanden, die jedoch nicht für Budgeterforderniſſe Ver⸗ 
wendung finden ſollten. Weitere Ziffern ſind die Budget⸗ 
eingänge in den erſten vier Monaten des Jahres 1924 in 
Höhe von 370 Millionen Goldfranken. Endlich betrugen die 
inneren Anleihen 34 Millionen Goldfranken. Insgeſamt be⸗ 
trugen die Einnahmen 548 400 000 Goldfranken. Die Aus⸗ 
gaben betrugen 377 Millionen Goldfranken, ferner noch Aus⸗ 

aben für das Budget des Jahres 1923 46 Millionen Gold⸗ 
ranken, Vorſchüſſe für die Eiſenbahn 44 Millionen Gold⸗ 
franken, insgeſamt 470 Millionen Gold franken. 
nahmeüberſchuß betrug alſo 70 
1. Mai waren in den Staatskaſſen 90 Millionen Goldfranken. 
Die Wirtſchaftskredite erhöhten ſich in der Zeit vom 10. Ja⸗ 
nuar bis 10. April d. J. von 21 Millionen auf 110 Mil⸗ 
lionen Goldfranken. 

Unſere gegenwärtige Verſchuldung beträgt 
1470 Millionen Goldfranken, die italieniſche Anleihe mit 
einbe 5 — nicht aber die franzöſiſche Anleihe in Höhe von 
400 Millionen Franken. Die Ausgaben in den verfloſſe⸗ 
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5 Pee de ihre Pflicht erfüllten, ihnen dasſelb 


Der Ein⸗ 
Millionen Goldfranken. Am 


nen vier Monaten waren derart, daß für Verwaltungs⸗ 
zwecke für das ganze Jahr 1924 insgeſamt 1132 Millionen 
Goldfranken ausgegeben werden, während das Budgets 
präliminarium eine Ausgabeſumme von 1450 Milliouen 
vorſieht. Die Ausgaben werden alſo um 28 Prozent ein⸗ 
geſchränkt. Es muß feſtgeſtellt werden, daß die Budget⸗ 
kommiſſion die Kredite, die die Regierung verlangt hat, nicht 
erhöht hat. Die Regierung verlangte 1487 Millionen Gold⸗ 
franken. Bei der Umvalutierung ermäßigte die Regierung 
ihre ſachlichen Ausgaben um 11 Prozent. Gegenwärtig 
haben wir im Budget an Einnahmen 1422 Millionen Gold⸗ 
franten, an Ausgaben 1590 Millionen Goldfranken, das 
Defizit beträgt alſo 168 Millionen Goldfranken. Die 
Kommiſſion hat die Öffentlichen Abgaben von 578 Millionen 
auf 630 Millionen Goldfranken erhöht. Die direkten 
Steuern haben ſoviel ergeben, ſoviel in Ausſicht genommen 
war. Insgeſamt hat man 38 Prozent mehr erlangt, als 
vorgeſehen war. Wenn man die Steuereingänge in den 
Jahren 1922 und 1923 vergleicht, ſo ergibt ſich, daß ſich die 
Steuern nicht allzu ſehr erhöht haben, aber die Form iſt 
heute anders und auch die Einziehung erfolgt auf andere 
Weiſe. Im Vergleich mit anderen Staaten beträgt die 
Steuer auf den Kopf der Bevölkerung: In England 378 
Goldfranken, in Frankreich 181 im Jahre 1922 und im 
Jahre 1923 178 Goldfranken, in der Tſchechoſlowakei 85 
Goldfranken, in Italien 38, in Rumänien 12 und in Polen 
40 Goldfranken. Das Verhältnis der direkten und in⸗ 
direkten Steuern beträgt bei uns 63 und 37 Prozent, in 
England 68 und 32 Prozent, in Frankreich 54 und 46 Pro⸗ 
zent, in der Tſchechoſlowakei 58 und 42 Prozent, in Ru⸗ 
mänien 20 und 80 Prozent. Bei uns find die Vermögens⸗ 
ſteuern einbegriffen. Das Budgetgleichgewicht hängt von 
weiterer Sparſamkeit, hauptſächlich aber von der Organi⸗ 
fation, nicht aber von der Reduktion, ferner von der An⸗ 
ſpannung all der Kräfte ab, die Zahlung leiſten können. 
Wir haben rechneriſch ein Budgetgleichgewicht, die Gefahr 
liegt nur darin, daß die Bevölkerung die Zahlungen nicht 
leiſten könnte. Das Defizit beträgt, wenn man noch die 
verminderten Einnahmen aus Wäldern und Staatsgütern 
berückſichtigt, 188 Millionen Zloty. Die Bilanz der Bank 
Polski zeigte am 10. d. M. eine Verſchuldung des Staates 
in Höhe von 131 Millionen Zloty. Am 10. Mai waren im 
Umlauf 253 Millionen Zloty. . 8 
Die Beratungen werden fortgeſetzt. 


der Nücktritt des Woſewoden Breisti. 


Wie wir bereits geſtern in einer kurzen Notiz mitteilten, 
iſt der Woſewode von Pommerellen, Herr Jan Breiski, 
am Sonnabend, 24. d. M., offiziell von ſeinem Amte zurück⸗ 
getreten, nachdem ihm das Dekret des Miniſters des Innern 
auf Grund der Verordnung des Präſidenten der Republik 
ausgehändigt worden war. Die vorläufige Leitung der 
Waofewodſchaft hat der Vizewojewode Dr. Wolf da über⸗ 
nommen. Wie das Thorner „Stkowo Pomorskie“ berichtet, 
verſammelte ſich an dem genannten Sonnabend um 2 Uhr 
nachmittags die Beamtenſchaft und die Abteilungsvorſteher 
der Wofewodſchaft mit dem Vizewojewoden Dr. Moida im 
Sitzungsſaal, wo Herr Brejsfi nach einer längeren An⸗ 
sprache die Leitung der Wojewodſchaft dem Vizewozewoden 
Dr. Wofda übergab, indem er ihm gleichzeitig die Schlüſſel 
einhändigte. In feiner Anſprache erklärte Herr Breiski, 
daß der Grund für ſeine Verſetzung in den Ruheſtand der 
Vorwurf der Ungeſchicklichkeit in der Führung des 
Wojewodſchaftsamtes geweſen ſei, den ihm der Innen⸗ 
miniſter bei der letzten Konferenz gemacht habe. Zum Schluß 
forderte Herr Breiski die Beamten zu weiterer Pflicht⸗ 
erfüllung auf, indem er ſagte, daß, wenn ſie nicht auf das 


— 


ſal begegnen könne, wie ihm ſelber. 


Das „Siomo Pomorskie“ bemerkt hierzu: Herr Brejski 
hielt es für angezeigt, in ſeiner Abſchiedsrede zu erklären, 
daß er den Staatsdienſt erheblich ärmer verlaſſe als er 
ihn übernommen habe. Dazu bemerkt das „Slowo Po⸗ 
morskie“: Angeſichts deſſen muß feſtgeſtellt werden, daß Herr 
Brejski in feiner Stellung ein Gehalt bezogen habe, das 
u meine Stufe höher war, als dasjenige aller anderen 
Wojewoden der Republik. Es hängt dies nicht mit ſeiner 
früheren Stellung als Unterſtaatsſekretär zuſammen, da wir 
unter den Wojewoden auch ſolche haben, die vorher Miniſter 
waren und die trotzdem nur ein normales Gehalt beziehen. 
Herr Breiski wird fein Gehalt bis zum 1. Oktober beziehen, 
worauf er volles Ruhegehalt bezieht. Die Angabe eines 
Thorner Blattes, als ob der Bizewojewode den Saal oſten⸗ 
tativ verlaſſen hätte, wird vom „Stlowo Pomorskie“ nach 
Einziehung entſprechender Informationen als ungenau be⸗ 
zeichnet.“ 1 N 


Breiski als Domänenpächter. 


Der Wojewode a. D. von Pommerellen, Brejskt, hat 
die über 2000 Morgen große Staatsdomäne Bielawki im 
Kreiſe Stargard in Pacht genommen. Es iſt auffallend, be⸗ 
merkt der „Dziennik Pomorza“, daß Herr Brejski dabei 
keine Schwierigkeiten hatte, obwohl er Verleger und Redak⸗ 
teur, nicht aber Landwirt iſt. 


Die Urgroßmutter des italieniſchen 
Thronfolgers eine Polin. | 


0 Aus Rom wird der PAT. am 26. Mai gemeldet: Bei 
einem Frühſtück, das der König dem Präſidium der 
Auswanderungskonferenz und den Vorſitzenden der einzel⸗ 
nen ſtaatlichen Abordnungen gegeben hat, war auch der pol⸗ 
niſche Delegierte Sokal zugegen. Nach dem Früh⸗ 
ſtück fand Cerele ſtatt, bei dem der König, die Königin und 
der Thronfolger den polniſchen Delegierten über die Lage 
und die jetzigen Verhältniſſe in Polen befragten, wobei alle | 
Mitglieder der königlichen Familie ſichſympathiſch über 
Polen äußerten. Der Thronfolger erinnerte bei der Unter⸗ 
haltung mit Herrn Sokal daran, daß in ſeinen Adern pol⸗ 
niſches Blut fließe, da feine Urgroß mutter eine Gräfin 
Kraſinska war. ö 
Richtigſtellung. | 
In dem geftrigen Artikel „Der falſche Weg⸗ | 
weiſer“ iſt in dem Zitat aus dem Artikel des „Robotnik“ 
über das Expoſé des Außenminiſters und den dazu vom 
Abg. Kozieki gegebenen Kommentar ein den Sinn eines 
Satzes entſtellender Druckfehler enthalten. Der betr. Satz 
ſoll beginnen: „Es war dies eine Liſte erquälter, ver⸗ 
legener (nicht verlogener) Erwägungen“ uſw. 


Republik Polen. 


Eine Aborduung der Nationaldemokratie 
beim Miniſterpräſidenten. 


Geſtern empfing Miniſterpräſident 
Grabskt zu einer Beſprechung den Abg. Glabinstki und den 
Senator Zdanowski. Die Konferenz betraf die politiſche 
Lage; insbeſondere wurde über die Frage des neuen Er⸗ 
mächtigungsgeſetzes geſprochen, die Herrn Grabski notwen⸗ 
dig erſcheint hauptſächlich zu Erſparniszwecken. 


Warſchau, 27. Mai. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 29. Mai 1924. 


Nr. 124. 


Pommerellen. 


28. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


Erſatzm u Am 5. Juni 1924, vormittags 8 Uhr, findet 
in der r owiatowa Komenda Uzupelnien 1 
fommando) die Erſatzmuſterung 2 Jahrganges 1903 ſtatt 


e 5 7 0 
irn 7 r 7 * Kane 1 uu 


An unſere Graudenzer Leſer. 


E Damit in der Zuftellung der „Deutichen Rund» E. 
5 ſchau in Polen“ keine Unterbrechung eſchieht, 2 
2 empfiehlt es ſich, das Abonnemen 4 für Juni 


zeitig vor dem 1. Juni 


bei einer der nachſtehenden 


| Ausgabe: Stellen 


aufzugeben, denn bie Kummer vom 1. Juni 


wird bereits am Mai ausgegeben: Ri 
Sede * Annahme 
und Nachrichten⸗Dienſt: E 


Arnold Kriedte, Buchhandlung. 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Ausgabe ⸗Stellen: 
f Ewald Gieie, Großhandelsgeſellſch., Strzelecka 
(Schützenſtr.) 3 


Willy Becker. Drogenpandl, Plac 23 ſtycznia 
(Getreide 
Nomey. Papierhanbtung 
(Unterthornerſtr. 
Makowski, Friſeur, Chenmtbsta (Kulmerſtr. 110 
Helene Roeder, Papierhandlung, Jozefa 
a: Wybickiego (Marienwerderſtr.) g. 
E Jaſter, Kolonlalmarenhandlung, Kosgarowa 
“ Gaſernenſtraße) 1 
Cafs Dietz. . (eindenftc) 83. 
Sultan f Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, 
3 dzigdzka (Graudenzerſtr.) 2. 
Der Abonnements Preis für Juni beträgt 2,75 Ztoty. 
E Die „Deutiche Rundschau in Polen“ iſt die verbreitefite beutiche 2 
E Blonde in Polen; Anzeigen darin find deshalb auch 
ſonders wirkungsvoll. le Ausgabe » Stellen nehmen; 


Torunska 


Gru⸗ 


auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. 


beni der deuten Amen in alen. i 8 | 


— — 
„ nnen 


Veltener weiße und 
halbweiße 


Rachel »Sefen 


Meikener 


Shamptteölen 


in verſchied. Farben, 
ſowie einfache 


nrüne eſen 


empfiehlt zu billigen 


Wollen ele ar 
Grundstück. Polen ie 


verlaufen und im 99 


Freſſtaat danzig 


ein Grundſtück kaufen, 5 
o wenden fie ſich ver⸗ 
5 an 3200 


Danzi Na 
a 45, III. 


After Alle 


auf Lager. 


ver Pfund. 170% 
Ernſt Lemke, 
Mleczarnia Wrydrzuo N 
pow. Grudzigdz. 


Neuenburg Befanntmadhung. 


2 Ahr, Sonntag, d. 1. Zuni. 
(Nowe) findet bes ge zu u Mech 12425 zun ald. tent 955 Re nachm. 4 Uhr 
> führl. Angebote m. Bi 
. Guftipiel ber Bestandes an Betandes an teen" oma. Blumen⸗ 
® 
Graudenz (Grudziadz). ti * ck E N en, och. t, 17423 


Am Sonnabend, den 


21, Mai 24, abds.8 Uhr, der nieinen Gemeinkefämpe ftatt. Nähere 


Auskunft erteilt der ©smeindevozfteher. 
Mai 1924, 


1. Borkowskiſch. Saale. edzewo, den 27. 
Familie — bee dere 
Hannemann tung Hausfrauen! 


Schwank ing Akten von Preita 


Wer Schar eh. Wel A 
auf 


Vorh 4.585 
Konzert SFR 
Nachher: Tanz. 

Eintrittspreiſe: 
Ba Sitzpl. 4000000 


ichtnum. „ 3000000 
Stehplatz 2.000000. 


Vorverkauf in der 
Weſolowskiſch. Buchh. 


er einem Poſten 


et: 1. hene 


Verkauf 
erfolgt So Wagen 5 — Poſtſeite. 
It vom Käle-Fabrit, Grabowice. 


broſchürt, zu haben. 
Juſtus Wallis, Torus. 


17275 


Jn großer Auswahl 


Journale 


Preiſen, 1708 für Kleider, Kostüme, Wäsche, Hand- 
Fr. Bodgörsti arbeiten, Hüte u. Kinderkontektion. 


Schnittmuster 


JOur nals 


„Le Coupe exguise et pratique“ 
„Distinguierte und praktische Moden“. 


Preis pro Journal 8000000 Mark 
oder 4,45 Zloty. 


Bei Posiversand wird Porto zugerechnet. 


Große Auswahl in Bügelmustern 
für Handarbeiten. 


S. Kalamajski 


Wade, 5 21. Poznan, Pl. erte 6. 


Sirfanfleri 5 


(ält. Dame) f. frauenl. N 


Freiwillige Naschen. 3 
Sonabend, den 31. Mal. vorm. II Uhr 


verkaufe ich ul. Larienna (Baderſtraße) bei 
Spediteur Kelwicki gegen Barzahl re 


Mielerſchusgeſez 1 


A Zur Ausbeſſerung der alten Stadtmauer am Luiſen⸗ 
weg neben der Trinke ſind bereits drei Strebepfeiler auf⸗ 
geführt worden. Von einem Teil der Mauer werden die 
verwitterten Ziegel abgeſchlagen und durch neue erſetzt. 
Es müſſen Ziegel neuen Formats verwendet werden, da die 
Ziegeleien Steine des großen Kloſterſormats nicht an; 
fertigen. 

e Am Ladeufer unterhalb der Ablermühle liegt 10 
wieder einmal ein Fahrzeug. Es werden darin die 
Materialien von der auseinandergenommenen Wellblech⸗ 
baracke, die von den Eisſchollen ſtark beſchädigt war, zum 
Abtransport verladen. 

Die Straßen bäume find vielfach der REN 
laune roher Burſchen ausgeſetzt. Nachdem bereits vor 
einiger Zeit eine Anzahl der in der Rehdenerſtraße neu⸗ 
gepflanzten Linden mit einem ſcharfen Gegenſtand abge⸗ 
ſchlagen worden waren, ſind in derſelben Straße weitere 
Baumbeſchädigungen verübt worden. * 

en. Aus dem Kreiſe Graudenz. 27. Mai. Da die Kohlen 
und auch die übrigen „ noch Immer recht 
teuer find, wird auch in dieſem Jahre recht viel Torf ge⸗ 
ſtochen. Allerdings war die Witterung für die Torf⸗ 
gewinnung ſehr wenig günſtig. Die Kälte und Näſſe be⸗ 
hinderte nicht nur die Arbeit, ſondern mehr noch das Trock⸗ 
nen des Torfes. Während in normalen Jahren bereits im 
Juni der zuerſt geſtochene Torf von den Wieſen abgefahren 
werden konnte, wird er in dieſem Jahre bis dahin noch lange 
nicht trocken ſein. — Wenig Glück ſcheinen die Landwirte 
der Umgegend von Nitzwalde mit ihrer Molkerei zu 
haben. Schon vor Jahrzehnten wurde dieſe von einer Ge⸗ 
noſſenſchafſt erbaut und an einen Molker verpachtet, der für 
die anzuliefernde Milch einen feſten Preis auf lange Jahre 
zahlte. Auch als die Konjunktur günſtiger wurde, mußte die 
Milch zu dem vereinbarten Preiſe geliefert werden. Als 
ſpäter eine Anderung eintrat, ſtanden jahrelang die Bau⸗ 
lichkeiten unbenutzt. Es erwarb ſie alsdann ein auswärtiger 
Molkereibeſitzer und der Betrieb wurde wieder eröffnet. Bei 
der jetzigen ſchlechten Konjunktur iſt der Mann aber nicht 
auf ſeine Rechnung gekommen und hat Konkurs anmelden 
müſſen. — Die Kalkſandſteinfabrik „Albrechtswerke“ 
in Rondſen, welche ſchon vor Jahren den Betrieb einſtellte, 
iſt von dem Gußwerk Herzfeld Viktorius angekauft worden. 


Thorn (Tora). 


= Von der Weichſel bei Thorn. Der Waſſerſtand, weiter⸗ 
hin um drei Zentimeter zurückgegangen, betrug Dienstag 
früh 1,61 Meter über Normal. — An Schiffsverkehr war in 
den letzten Tagen zu verzeichnen: Dampfer „Czartoryski 
Adam“ fuhr Sonnabend abend ſtromauf weiter. Sonntag 
abend traf Dampfer „Baltyk“⸗Thorn mit einem beladenen 
Kahn aus Danzig ein. Am Montag paſſierten zwei Traftern; 
ferner legte auf der Talfahrt Dampfer „Zamojski“ an und 
nahm Kohlen auß Dienstag vormittag traf Dampfer „Sta⸗ 
nislaw Konarski“ mit einem Kahn aus Danzig ein. He 

SE Thorner Marktbericht. Blumen über Blumen gaben 
dem Dienstag⸗ Wochenmarkt ein eigenartiges Gepräge. Be⸗ 
ſonders ſtark waren Maiglöckchen und Flieder angeboten. 
Die Kaufluſt war rege, und manch einen ſah man mit einem 
ganzen Arm voll der duftenden Kinder Floras den Markt 
2 4418 — Das An in ee wird von Markttag 


Sſtrau⸗ Karminer 
Gießereikoks 


liefert prompt ab Werk bei billigſter 
ü Preisberechnung u. günſtigen Zahlungs⸗ 
9 bedingungen 16422 


Görnoslaskie 
T6warzyeiwo Weglowe 


* „2 O. D. * 
5 Torun,. ul. Kopernika 7. 
Ab Tel. 128 u.113, Telegr.-Adr. „Gotowe“ Toruñ · 


Maſchinenöle, 
Tran, Benzin, 
Naftalin, Firnks, 
[Farben, Leim, 
Lacke, Pinſel, 
Glnzerin, Salz⸗ 
ſäure, Borax, 


Empfehle 
Reisſtärke, 
Waſchſeife, 


2 5 if 5 
0 0 
f Seifenſtein 
br und ſämtliche 
i 1 


14819 


17277 


Chemikalien 
empfiehlt billigſt 
Drogenhandlung 


5 Torun 
Neulſches Heim 
8. Kalamajskii 5 


n n 
großer Auswahl 
0 und zu 17278 
2 günstigen x 
Preisen. 


Großes Gartenkonzert, 


chung., Kabarett ꝛc. 
1 Tanz. 


Toru T. 3. 
Seil, den 30. Mai. 


„ Laſtauto 


arte „Lauvain⸗Dietrich“, 
erhalten und fahrbereit, 


Arbeitswagen 


3 Zoll. 


Neuheit! Z. 1. Male: 


Vorverk.: an 


ges SUÄFKEEBSNESSEREERASEREEN — —ů— —5 


Is 


dt. Pappnägel, Kalk, Zement 


gibt zu äußerſt günſtigen Bedingungen ab. 
Landw. Großhandelsgeſelſchaft m. b. 5. Feste & Duday, 


Telef. 986/988. Grudzigdz. Telef. 988/988. 
eee 


Fah-, Krupp - Grasmäher, 


e ene Ueber⸗ 8 


zenlide Bühne g Mähmaschin, Zentrifugen | = 


pünktlich 8 uhr abds. | 


Dressur auf Ben Wann 


Luſtſpiel in 3 Akten 8 
von Stobitzer u. Engel. 


Steinert Rach,, / Gru sind. Eg Biinenir) 4 
oſta 2 (Gexechteſtr.) | ’ : 
Janiszewski, st. komomik sadowy. Abendtaffe ab uhr 8 5 ! 


zu N größer. Dienstag gab es als Neuheit Karotten 
zu 0,5 Mill. pro Bund und Blumenkohl zum Liebhaberpreis 
von 4 Mill. Spargel war in ſehr ſchönen Qualitäten ſchon 
zu 500 000 M. pro Pfund erhältlich, der höchſte geforderte 
Preis betrug 2 Mill. Spinat kam auf 1 Mill., Rhabarber 
auf 200 000—300 000 M., Morcheln auf 400 000 und 500 000 M. 
Halblitermaß. Der Kartoffelpreis iſt von 8 auf 6 und 7 Mill. 
heruntergegangen; der Umſatz war allerdings gering. Butter 
und Eier waren unverändert, erſtere 2,5—2,9 (vereinzelt 3) 
=. letztere 1,6—2,0 Mill. — Der Fiſchmarkt bot Welſe — 
Mill., Schleie zu 1,6 und Hechte zu 2 Mill. 

je Die Deutſche Bühne, die ihre zweite Spielzeit, Reis 
fachen Wünſchen aus dem Publikum entſprechend, noch nicht 
abgeſchloſſen hat, bringt am Freitag eine Neuheit heraus, 
und zwar das Luſtſpiel „Dreſſur auf den Mann“ von Sto⸗ 
bitzer und Engel. Das Stück behandelt in humorvoller 
Art und Weiſe die Sorgen einer mit Töchtern geſegneten 
Mutter, die ihre Kinder um jeden Preis unter die Haube 
bringen will. Wegen des Rudertrainings der meiſten 
männlichen Darſteller wird das Stück vermutlich nur zwei 
mal über die Bretter gehen. 

E Nach dem Genuß trichinöſen Fleiſches geſtorben 11 
hier die 18jährige Tochter der in einer Barackenwohnung 
auf der Bromberger Vorſtadt untergebrachten Familie 
Golinski. Zwei jüngere Kinder ſind ſchwer erkrankt und 
befinden ſich zurzeit im Krankenhauſe. Die Polizei fand in 
der Wohnung der Familie 2 Pfund Speck und etwa 15 
Pfund Fleiſch vor, in welchem bei der Unterſuchung 
Trichinen gefunden wurden. Dieſer traurige Fall möge 
ei zur Warnung dienen, ungeſtempeltes Fleiſch zu 
aufen 

E Bewußtlos auf der Straße aufgefunden wurde 15 
Sonntag in der ul. Rözanna (Windſtraße) ein Mann namens 
Jaköb Nawra. Er wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus ges 
ſchafft. Nähere Perſonalangaben waren infolge Manges 
an Ausweispapieren nicht zu erlangen. 

2 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


er grobes Blumenfeſt“ veranftaltet der Verein „Deutſches Heim“ 
e. V. ommenden Sonntag in ſeinem Vereinshauſe und dem 
tenengelenten Garten. Die techniſche Leitung hat die „Deutſche 
Bühne“ übernommen, die als Veranſtalterin wirkungsvoller 
Feſte bereits bekannt iſt. Die Männergeſangvereine haben ihre 
Mitwirkung auch zugeſagt. Neben großem Gartenkonzert finden 
allerlei Beluſtigungen ſtatt (Schießbuden, Tombola, Verkaufs⸗ 
7 6 0 ufw., abends Kabarett). Den Beſchluß bildet natürlich der 
nz. — Für Beſucher von außerhalb: Große Ausſpannung vor⸗ 
15 (Siehe Inſerate.) (17430 * 
6 


—* Landkreis Thorn, 27. Mai. Der lange und ſtrenge 
Winter, ſo ſollte man annehmen, habe ſo ziemlich ſämtliche 
Raupenneſter uſw. zerſtört. Das iſt jedoch nicht der 
Fall. Im Landkreiſe und auch in manchen Stadtgärten ſo⸗ 
wie ſtädtiſchen Anlagen ſieht man viele Bäume mit ganz 
kleinen grünen Raupen in großer Zahl beſetzt. Manche 
Stachelbeerſträucher ſind obendrein noch mit dem berüchtigten 
Meltau befallen. — Wie der Staroſt anordnete, ſollen ſämt⸗ 
liche Gemeinden ſchleunigſt die öffentlichen Wege und 
Straßen in Ordnung bringen. Schlecht genug ſieht es in 
der Tat noch mit vielen Wegen aus. Auch die Hauptſtraße 


Thorn —Zlotorja bedarf, einer 3 1 


Graudenz. 
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Dachdecker Arbeiten 


unter Leitung eines geprüften Dachdeckermeiſters 
auf vielſeitigen Wunſch unſerer früheren Kund⸗ 
ſchaft wieder aufgenommen. 
Lieferung erfolgt in nur erſtklaſſigen, in eigenem 
Fabrikbetrieb u. eigener Teerdeſtillation hergeſtellten 
Deck⸗ und Imprägniermaterialien 
zu Fabrikpreiſen. 
Spezialität für flache Bedachung. 
„Kiſolsindach “, geſetzlich geſchützt. 
Kein Teeranſtrich erforderlich, daher keine Unter⸗ 
haltungskoſten auf Jahre. 
Aſphaltierungen, de e e 
Langjährige Garantien werden für Material und 
Arbeit geleiſtet. 
Meiſterbeſuch, Anſchläge und Offerten unverbindlich. 


Graudenzer Dachpappen⸗Fabrik 


Venzke & Duday 
Grudzigdz, Fernſprecher 88. 


— e nenne. 


la Steinkohlenteer, 
Klebemaſſe, Dachpappe, Bälle a 


kaufen laufend zu 
höchſten Preiſen. 


17088 
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Grudziagdz 15692 
Teerdeſtillation. 


Weltberühmte eee ie 


Feines deckfertiges 


Getreidemäher, d Dachrohr 


Ersatzteile 
iſt zu haben. 16694 


für Deering, Cormick, Plano 
Jones, Eyin, Eckert u. alle and. 


sowie sämt!l. 


landw. Maschinen 


offeriert 


L. Heyme, 


Name 


geſucht von ſof. od. ſpät. 

Franc Semrau, 

Bahnhofshotel, 
Grudzigdz. 17483 


Ediger, Radzyn, Pom. 
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Die Gräben an den Wegſeiten find vielfach verſandet und 
aus 
gewachſen, und auf dem Kaſchtſchoreker Berge iſt die Chauſſee 
auf vier Stellen ſtark geſunken, ſo daß die bei Dunkelheit 
paſſierenden Wagen Unfällen ausgeſetzt ſind. Baldige Abhilfe 
wäre erforderlich. 
ET ———ů— 


* Culmſee (Cheimza), 26. Mai. Einige Fälle von 
Typhus ſind wieder in unſerer Stadt vorgekommen. — 


Über die Bekämpfung des Bettlerunweſens, das 


in unſerer Stadt großen Umfang angenommen hat, ſoll in 
einer am Freitag nachmittag 6 Uhr im Rathauſe ſtattfinden⸗ 
den Verſammlung der Bürger beraten werden. 

* Dirſchau (Tezew), 27. Mai. Ein tödlicher Un- 


fall ereignete ſich geſtern nachmittag um 345 Uhr auf dem 


großen Holzfelde auf der Podlig, der Firma Noſſowicz ges 
börig. Der 10jährige Sohn Edmund des Eiſendahn⸗ 
bedienſteten Lipinski ſpielte dort mit noch zwei gleichaltri⸗ 
gen Knaben an den dort hoch aufgeſtapelten Schwellen 
herum. Einer dieſer Jungen, der ſich bereits oben auf dem 
Holzſtapel befand, reichte dem untenſtehenden Lipinski die 
Hand, um ihn gleichfalls zu ſich heraufzuziehen. Hierbei 
gerieten aber die ſchweren Hölzer ins Rollen, wo⸗ 
bei L. zu Fall kam und nun von den herabſtürzenden 
Bohlen bedeckt wurde, während es dem oben befind⸗ 
lichen Jungen gelang, noch rechtzeitig zur andern Seite ab⸗ 
uſpringen. Auf die Hilferufe eilten zwar ſogleich mehrere 
änner hinzu und holten den unter den Hölzern liegenden 
Jungen hervor; er hatte jedoch derartige ſchwere Quetſchun⸗ 
gen, vornehmlich am Kopfe, erlitten, daß er bald nach ſeiner 
Einlieferung in das Vinzenzkrankenhaus dort verſtarb. 
* Konitz (Chojnice), 27. Mai. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, im Sinne des 
. einen einmaligen Beitrag in Höhe von 
50 Zloty für die erblindeten Krieger zu bewilligen. Dem 
Maſchiniſten Pipiorka wurde für feine 25jährige, ununter⸗ 
brochene Tätigkeit am hieſigen Elektrizitätswerk ein Geſchenk 
in Höhe von 100 Zloty übermittelt. Nach lebhaften Be⸗ 
ratungen für und gegen Eröffnung eines Schiedsamtes für 
Mieter im Sinne des Mieterſchutzgeſetzes wurde der Ma⸗ 
giſtratsantrag mit ſchwacher Stimmenmehrheit genehmigt, 
wonach die Eröffnung eines ſolchen Amtes erfolgen ſoll. 
Über den bevorſtehenden Beſuch des Staatspräſidenten be⸗ 
richtete der Bürgermeiſter auf Grund ſeiner kürzlich er⸗ 
folgten Rückſprache in Warſchau. Der Staatspräſident ſagte 
einen Beſuch in unſerer Stadt zu, und zwar nach ſeinem Be⸗ 
ſuch in Bromberg, welcher am 25. Juni ſtattfindet. Er kommt 
in den erſten Auguſttagen hierher, und zwar mit Gemahlin 
und Kindern. Bei dieſer Gelegenheit wird er auch Nakel 
und Zempelburg beſuchen. 
5 Tuchel (Tuchola), 27. Mai. Bei dem Schuhmacher 
Schwemin hier Schwetzer Straße wurde die Schaufenſter⸗ 
ſcheibe eingedrückt und die ganze Auslage geſtohlen. 
Der Wert der geſtohlenen Waren überſteigt 1 Milliarde M. 
Die Schaufenſter ſind zwar mit Rolläden verſehen, in der 
fraglichen Nacht ſollen ſie jedoch ungeſchützt geweſen ſein. 


Alle Poſtanſtalten 


in Poſen und Pommerellen nehmen 
noch Beſtellungen auf die 


Deutſche Rundſchau 


an. Wir bitten unſere Leſer, 
das Blatt ſofort zu beſtellen. 
Abonnementspreis für Juni 3,11 Zloty 
einſchließlich Poſtgebühr. 


Die Moſſul⸗Frage. 


Es war in Lauſanne nicht gelungen, zu irgendeiner. 
Einigung über die Grenzfeſtſetzung im Vilajet Mofful 
zu gelangen. Die Türkei verlangte die Rückgabe des Ge⸗ 
ſamtgebiets. Der Vertrag von Sevres hatte die Schaffung 
eines ſelbſtändigen Kurdiſtan vorgeſehen, und eine 
Grenzkommiſſion der Alliierten ſollte deſſen Grenzen feſt⸗ 
1 77 Der Beſitz von Moſſul mit ſeiner überwiegend kur⸗ 

iſchen Bevölkerung in nichttürkiſcher Hand be⸗ 
deutet für den Reſt der türkiſchen Herrſchaft über kurdiſche 
Stämme eine ernſte Gefahr. England beanſprucht als 


Mandatar im Namen des Königreichs Irak dieſe 


geographiſch und angeblich nach der Zuſammenſetzung der 


S TE NEE A EEE. VORN. Bi a 
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Bevölkerung zu Meſopotamien⸗Jrak gehörigen Gebiete aus 
wirtſchaftlichen Gründen. Die Erörterung dieſer ſtrittigen 
Frage wurde dann von der Zaufanner Konferenz abgeſetzt 
und fand ſeine Fortſetzung in einem umfangreichen perſön⸗ 
lichen Briefwechſel zwiſchen Iſmet Paſcha und Lord Curzon. 
Die ſich ergebenden Unſtimmigkeiten beider Auffaſſungen 
wurden erneut dem Plenum der Konferenz unterbreitet mit 
dem Endergebnis, daß die weitere Erörterung zwiſchen 
Großbritannien und der Türkei nach Friedensſchluß und 
der Räumung Konſtantinopels durch die Verbündeten ſtatt⸗ 
finden ſollte. Im Verlauf von neun Monaten wollte man 
dann zu einem N Ergebnis gelangen. Die bri⸗ 
tiſche Regierung hat auch tatſächlich dieſe Frage durch eine 
nach Angora gerichtete Note bereits drei Tage nach dem 
Abzug ihrer Truppen aus Konſtantinopel angeſchnitten. 
Der türkiſchen Regierung ſchien es erwünſcht, den Beginn 
entſcheidender Verhandlungen bis nach der Ratifizierung 
des Friedens von Lauſanne hinauszuſchieben. England hat 
ſeinerſeits die ſonſtigen Bedingungen des Friedens von 
Lauſanne anerkannt. Formell in Geltung getreten iſt der 
Friedensvertrag aber noch nicht, da bekanntlich drei Mächte 
dazu nötig waren, um durch ihre Unterſchrift die Ab⸗ 
machungen in Kraft zu ſetzen. Frankreich hatte ans 
Sondergründen feiner Politik die Anerkennung hinaus⸗ 
gezögert und hat — wie der Korreſpondent der „Rhein. 
Weſtf. Zeitg.“ in Konſtantinopel erfährt — auch Japan, 
das zur Unterſchrift bereit war, zu veranlaſſen gewußt, 
dieſe Abſicht noch zu verſchteben. Nebenbei bemerkt, ein 
intereſſanter Hinweis auf die Beziehungen und Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft dieſer beiden Mächte. Englands Stellung 
zu der Türkei iſt bei den bevorſtehenden Verhandlungen 
auch durch dieſe Tatſache des von Rechtswegen noch nicht 
ſanktionierten Friedensvertrags geſtärkt. Es wird ſich ſonſt 
wenig darum kümmern, ob Frankreich oder Japan einer 
zus genügt haben, wenn es im übrigen bei den Ver⸗ 
andlungen die Türkei zu beeinfluſſen weiß, ſich ſeinen 
Wünſchen gefügig zu zeigen. Mit dem Moſſulproblem ſind 
bekanntlich wichtige wirtſchaftliche Intereſſen, darunter die 
Ausnutzung der Erdölquellen, verknüpft. Daß 
dieſe auch wieder einen militär⸗politiſchen Kraftfaktor erſten 
Ranges in Hinblick auf die vom Benzin abhängigen Mo⸗ 
toren darſtellt, gibt der Moſſul⸗Frage ihre erhöhte militär⸗ 
politiſche Bedeutung. Dazu kommen angeblich noch andere 
ſtrategiſche Gründe, die für eine Belaſſung von 
Moſſul an das arabiſche Königreich von Irak ſprechen. Es 
iſt intereſſant, wie ſich damit Fragen auftun, die ſchon nor 
Jahrtauſenden von entſcheidender Bedeutung für die 
Völker und Staaten zwiſchen dem kleinaſiatiſchen Hochlande 


- und denen der Steppen⸗ und Tieflandgebiete des Zwei⸗ 


ſtromlandes waren. 

Die vpolitiſche Rückwirkung beim Abſchluß der Moſſul⸗ 
frage zwiſchen der Türkei und England wird von weit⸗ 
tragenden Folgen für die Beziehungen des jungen türkiſchen 
Staates zu dem britiſchen Weltreich, aber auch für letzteres 
im Hinblick auf feine mohammedaniſche Bevölkerung 
ſein. Die für beide latente ruſſiſche Gefahr wird zu 
manchen Übereinſtimmungen in der großen Politik führen. 
Englands Stellung iſt durch die letzten Vorgänge in Weſt⸗ 
aſien erheblich geſtärkt worden. Die in ihren Folgen noch 
nicht abzuſehende turkeſtaniſche Freiheitsbewe⸗ 
gung gegen die ruſſiſchen Sowjets bleibt vorläufig auf eng⸗ 
liſche Unterſtützung angewieſen. Ebenſo wird auch der Emir 
von Afghaniſtan durch den gefährlichen Kampf gegen 
ſeine eigenen Untertanen in Zukunft wiſſen, was der Ein⸗ 
fluß der engliſch⸗indiſchen Puniten, wie jene bekannten poli⸗ 
tiſchen Geheimagenten dort heißen, für ihn bedeutet. Er 
wird ſich mutmaßlich engliſchen Wünſchen gegenüber in Zu⸗ 
kunft weniger feindſelig verhalten. Dies alles hat die 
türkiſche politiſche Stellung, die ſich längere Zeit im be⸗ 
ſonderen auf Afghaniſtan ſtützte und damit eine Art Macht⸗ 
faktor in Weſtaſien mit Rückwirkung auf Indien darſtellte, 
nicht geſtärkt. Die zeitweiſe wohl gehegte türkiſche Hoff⸗ 
nung, der führende Nationalſtaat Weſtaſiens zu ſein, wird 
erheblich herabgedämpft werden müſſen. Alle dieſe Um⸗ 
ſtände werden ſelbſtverſtändlich nicht ohne Rückwirkung auf 
den jetzt hier beginnenden Entſcheidungskampf um den Beſitz 
von Moſſul bleiben. Die günſtigeren Ausſichten auf Gewinn 
hat, wie ſo häufig, einſtweilen England. 

0 


Ein türkiſches Oberſchleſien? 
Die Moſſul⸗Frage und der Völkerbund. 


Der „Temps“ läßt ſich aus Konſtantinopel eingehend 
über die Verhandlungen zwiſchen England und der Türkei 
wegen Moſſuls und der großen Petroleumfelder von Meſo⸗ 
potamien berichten. Trotz der optimiſtiſchen Berichte, 
ſchreibt der Korreſpondent, die über den Gang der engliſch⸗ 
türkiſchen Verhandlungen über Moſſul im Umlauf ſeien, 
ſcheint es doch klar, daß kein einziger Schritt von beiden 
Seiten gemacht worden iſt, um die beiden Standpunkte ein⸗ 
ander näher zu bringen. 5 

Während die Türken auf dieſe Weiſe, ſo fährt das 
Blatt fort, das geſamte Wilajet von Moſſul ver- 
langen, hat ſich die Haltung Englands nicht geändert. Ich 
glaube zu wiſſen, ſchreibt der Korreſpondent des „Temps“, 
daß die engliſche Delegation, um beſſere ſtrategiſche 
Grenzen zu erhalten, nicht nur Moſſul, Kukuk und 


Suleymana verlangt, ſondern auch Remanduy. Bis jetzt 
haben ſich die Verhandlungen einzig und allein um I 
Grenzfragen gedreht. Die Ausſicht auf eine Einigung er⸗ 
ſcheint ſehr ſchwach trotz der Möglichkeiten, die den Türken 
geboten werden, zuſammen mit den Alliierten die Pe⸗ 
troleumfelder in dem Fall auszubeuten, daß ſie die 
engliſchen Pläne annehmen. Das bereits ſehr lebhafte 
Nationalgefühl iſt noch durch die Furcht zahlreicher 
türkiſcher Bevölkerungsteile verſtärkt worden, unter eng⸗ 
ves eren alfo wahrigeinfid, fo I 
erſche o wahrſchei o ſchreibt der „Temps“ 
N 3 re ahn 5 eee 2 
„der e neue Frage ähnlich derjenigen von er⸗ 
ſchleſien zu löſen haben wird. f 


Ein perſiſcher Kemal Paſcha. 


In Beantwortung einer Anfrage betreffend die Lage 
in Perſien erklärte Lord Parmoor im Oberhaus, 25 
wäre ein großer Fehler, die perſiſche Frage mit der 
Frage der Stellung Großbritanniens im Perſiſchen Golf, 
ee unberührt und unerſchütterlich ſei, zu ver⸗ 

Die politiſche Lage in Perſien habe ſich während der 
letzten Jahre infolge des Erſcheinens Reza Khans, der 
imſtande geweſen ſei, eine diſziplinierte Armee mit 
einer Anzahl von Flugzeugen und Panzerwagen zu ſchaffen, 
betrachtlich verändert. Reza Khan ſcheine in Perſien die 
gleiche Rolle zu ſpielen wie Kemal Paſcha in der 
Türkei. Eine republikaniſche Bewegung habe zu Beginn 
des Jahres begonnen, aber infolge des Widerſtandes der 
Geiſtlichkeit jei der Plan im März aufgegeben worden. 
Der Schah habe Perſien verlaſſen, aus Furcht 
für ſeine perſönliche Freiheit oder ſogar für ſein Leben, aber 
105 arg Abreiſe habe die republikaniſche Bewegung nach⸗ 

elaſſen. 

Es liege im Intereſſe Englands, daß Perſien eine Regie⸗ 
rungsform beſitzt, die ſo ſtabil wie möglich ſei, und daß 
die finanzielle Lage Perſiens geſichert werde. Während der 
letzten zwei Jahre ſei in beiden Richtungen ein großer Fort⸗ 
ſchritt erzielt worden. Seitdem der militäriſche Diktator 
Reza Khan die oberſte Gewalt ergriffen habe, ſei die eng⸗ 
land feindliche Preſſepropaganda zeitweilig 
eingeſtellt worden. 

Lord Parmoor teilte weiter mit, daß die britiſche und 
die indiſche Regierung Perſien während des Krie⸗ 
ges über vier Millionen Pfund vorgeſtreckt 
hätten. Im Eiſenbahnbau ſeien ſehr wenige Fortſchritte 
gemacht worden. 0 
Zum Schluſſe erklärte Lord Parmoor, daß die eng- 
liſch⸗perſiſche Petroleum⸗Geſellſchaft ihre 
Operationen in vollſtändiger Sicherheit fortführe. Die Kon⸗ 
zeſſion der amerikaniſchen Sinclair⸗Gruppe ſei vom perſiſchen 
Parlament noch nicht ratifiziert worden. Reza Khan 
habe gegenüber England niemals eine Feind⸗ 
ſeligkeit an den Tag gelegt. 


* . 
Franzöſiſch⸗türkiſche Kämpfe in Syrien. 
Entſpannung zwiſchen Moskau und Angora. 


Aus Konſtantinopel wird gemeldet: 

Die Franzoſen ernannten den türkiſchen Renegaten 
Nevres Bey zum Kommandanten der türkis 
ſchen Aufſtändiſchen, die an der ſyriſchen Grenze 
blutige Kämpfe mit den Grenzſtämmen führen. Die be⸗ 
ſetzten Gebiete ſind rückſichtsloſer Unterdrückung 
ausgeſetzt. Auf der Eiſenbahn ſchmuggelten die Franzoſen 
Aufrufe des geſtürzten Kalifen Abdul Medjid über die 
ſyriſch⸗türkiſche Grenze, um gegen die Angoraregierung aufs 
zuwiegeln. Die Preſſe in Angora und Konſtantinopel, die 
ſich Mühe gegeben hatte, ein beſſeres Verhältnis zu Frank⸗ 
reich herzuſtellen, iſt deshalb zu heftigen Angriffen gegen 
die Pariſer Treibereien übergegangen, und auch offiziös 
inſpirierte Blätter enthalten offene Drohungen 
gegen Frankreich. An der ſyriſchen Grenze ſoll ein 
türkiſches Armeekorps konzentriert ſein. Einige Zeitungen 
drücken die Hoffnung aus, daß infolge des Ausganges der 
franzöſiſchen Wahlen eine Anderung in der Politik 
Frankreichs in Syrien eintreten werde. 

Wie die Türkiſche Telegraphenagentur „Ato“ berichtet, 
haben ſich die Kämpfe zwiſchen Türken und Franzoſen in 
Syrien zu wahren Schlachten entwickelt. In den letzten 
Wochen haben die Franzoſen im ganzen 400 Mann in 
Syrien verloren. 

Die türkiſch⸗ruſſiſchen Beziehungen, die noch vor kurzem 
recht geſpannt waren, haben ſich — derſelben Quelle zu⸗ 
folge — in letzter Zeit weſentlich gebeſſert. „ 


sr Unſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 


welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 


Blatte machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 
beziehen zu wollen. 


Die Maibowle. 
Von Karl Erich Krack. 


„Wie ſie darauf gekommen iſt? Je nun, wie Frauen 
auf etwas kommen! Hat man einmal aus einem ganz un⸗ 
perſönlichen, objektiven Empfinden heraus eine andere Frau 
für ſchön oder auch nur „recht nett“ gefunden, ſo wird man 
bei irgendeinem Anlaſſe darauf verwieſen: „Ja, wenn ich 
Frau Soundſo wäre, dann —“ N 

Fällt unſereinem ein Sandkorn ins Auge, fo koſtet es 
uns, wenn wir einen Arzt zu Rate ziehen müſſen, 50 M. 
Fällt der Frau ein ganzes Schaufenſter ins Auge, ſo werden 
ihre Augen groß und glänzend, und — das koſtet unter Um⸗ 
ſtänden ein paar hundert Mark. 

Wie eben Frauen auf ſo was kommen. 

Und meine Frau kam nun auf die Kaprice mit der 
Schriftſtellerei. Ich ſelbſt bin Schriftſteller, aber für meine 
Frau iſt das Schriftſtellern nichts. 

Wenn fie mit ganz kurzgefaßtem Federhalter — Zeige⸗ 
finger und Daumen in ſpitzeſtem Winkel — meinem Sohn 
Leo ein großes A oder ein kleines u vorſchreibt, jo wird mir 
dieſes A ein Gedicht, obwohl deſſen Architektur ſelbſt meinem 
Sohne anfechtbar erſcheint. Ja, ich glaube, ich wäre im⸗ 
ſtande, mir in nebenſächlichen Dingen ein X für ein U machen 
zu laſſen, wenn die kleine Frau ihre ganze Literatur darauf 
beſchränkte. . 

Das iſt nun leider nicht der Fall. Eines kritiſchen 
Tages überreichte ſie mir nach einem verdächtig herrlichen 
Mittagsmahl ihre erſte Skizze. 

Was ich für ein Geſicht dabei gemacht habe, weiß ich nicht. 
Jedenfalls war meine Frau von demſelben nicht befriedigt. 
Sie ſah mich mit zuſammengezogenen Augenbrauen 
prüfend au. 

„Weshalb legſt du die Blätter ſo weit weg?“ 

„Es könnten Fettflecke hineinkommen, Kind.“ 

Pauſe — während der mein Leo mit ungeſäuberten 
Fingern den Titel buchſtabiert: D—i—e, die; M—a—t, Mai; 
b—o—w— Ie, bowle; die Maibowle (ausgeſprochen natür⸗ 
lich wie geſchrieben). 

„Du, Mutti, was iſt das 'ne Bowwle —?“ 


raſchend originell. 


„Es heißt Boole, mein Kind“, belehrte meine Frau mit 
einem Blick auf mich, der ſoviel ſagte wie: das Kind hat mehr 
Intereſſe an meiner Arbeit als du! 

Ich zog das Manuffript wieder an mich, faltete es zu⸗ 
ſammen und ſteckte es in die Bruſttaſche. 

„Ja, willſt du denn die Geſchichte nicht leſen?“ 

„Doch, aber nicht gleich, liebes Kind. Das muß man in 


Ruhe und Stimmung genießen. Ich werde es im Bureau 


leſen.“ 

Einen Augenblick ſchien ſie zu ſchwanken, ob ſie mir das 
koſtbare Stück nicht doch lieber abnehmen ſollte. Aber es 
ſiegte die Vorfreude, mich bald anſtürmen zu ſehen — mit 
. begeiſterten Augen und einigen Scheinen in der 

and. 

„Alſo heute abend?“ 

Ja.“ Damit legte ich mich ein wenig lang und ſuchte 
vorläufig die geſchriebene Bowle zu vergeſſen. Nur ein 
Viertelſtündchen. Und es wäre vielleicht auch gegangen, 
wenn mein Sohn nicht mit der ihm eigenen geräuſchvollen 
Lebhaftigkeit ſeine Schulmappe ausgepackt und ſelbſt noch 
bei Erledigung der Aufgaben unermüdlich vor ſich hingeſagt 
hätte: „Bowwle, Bowwle, Bowwle ...“ 

Auf meinen energiſchen Anruf ſchwieg er zwar und 
beugte ſich intereſſierter über ſeine Arbeit. Aber während 
er den Kopf in Kindermanier den gewaltſamen Strichen 
nach bewegte, bewegten ſich auch ſeine Lippen — lautlos 
zwar, aber ſichtlich nach der Faſſon von Bowwle, Bowwle — 

Nun?“ 

Ich zückte das Manuffript aus der Bruſttaſche, drückte 
ſeine Falten aus und ſtrich glättend darüber hin. 

„Ja, liebes Kind — ich habe es geleſen und ſage ganz 
offen: Die Idee iſt recht hübſch, für den Titel ſogar über⸗ 

Aber 65 Form! Die Form, Herzel, 
iſt noch unreif. So kann das unmöglich gedruckt werden!“ 

Es entſtand eine peinliche Pauſe, während der mich 
meine Frau faſſungslos anſtarrte. Ich dankte dem Himmel, 
daß ein furchtbares Gebrüll aus der Kinderſtube meine 
Frau für einen Augenblick abrief. Dann trat ſie wieder an 
den Tiſch und fragte im Stehen die unheimliche, große und 
ſtete Frage, mit der ſie zehn Logiken und elf Geduldsfäden 
zu vernichten imſtande iſt: 


feſſelnder % 


„Wieſo?“ 

„Aber ich bitte dich — da gibts doch kein Wieſo. Das 
iſt Brief⸗, aber kein Novellenſtil, keine Schilderung!“ 

„Was nennſt du denn Schilderung?“ 

„Unter Schildern verſtehe ich die anſchauliche Wieder⸗ 
gabe einer Begebenheit, eines Geſprächs in lebendiger und 
orm.“ 

„Und das iſt in der „Maibowle“ nicht der Fall?“ fragte 
ſie, indem es verdächtig um ihre Mundwinkel zuckte. 

Aber ich bitte dich — da gibt's doch kein Wieſo. Die 
Sache iſt ja an ſich ganz nett. Aber ſieh mal, es iſt doch 
etwas anderes, für die breite Öffentlichkeit zu ſchreiben, als 
— na, ſagen wir z. B., an deine Freundin Emmy oder 
Gerda — 

„Wieſo —?“ 

„Schön alſo, wenn du an Emmy Novellen ſchreiben 
würdeſt, dann wäre es das nämliche. Drucken können wir 
die Geſchichte, wie ſie da iſt, keinesfalls. Und nun gib mir 
einen Kuß und ſchreib vorläufig nichts mehr.“ 

Zu meinem Staunen bekam ich den Kuß. Und das 
rührte mich zuſammen mit ihrer ſtillen Reſignation ſo, daß 
es mir ordentlich ins Herz ſchnitt, als ſie „Maibowle“ ſamt 
allen Hoffnungen in ihre Kleidertaſche ſchob. 

„Nur eins ſag' mir, bitte,“ ſprach ſie dann, „weshalb haſt 
du neulich die Erzählung von Frau Lehngardt gedruckt?“ 

„Aber, Lieb, das war doch was anderes!“ 

„Wieſo —?“ 

Und wieder war der Himmel gnädig. Denn mein 
Blondkopf von Töchterlein tappſte eben im Hemd und mit 
bloßen Füßen ins Zimmer und ſchluchzte, die kleinen Fäuſte 
in die Augen gedrückt: 4 

„Leo — der — der alſche Bengel ſchimpft mich immer — 
Bowwle.“ — — 7 

Vierzehn Tage ſpäter trat mir meine kleine Frau ent- 
gegen: in der Rechten 50 Rentenmark, in der Linken ein 
Zeitungsblatt. In dieſem Zeitungsblatt ſtand unterm Strich 
— wie ich leſen konnte — „Die Maibowle“. 

Meine Frau war ſo feinfühlend, nichts zu ſagen. Aber 
auch ungefragt weiß ich, daß ich von Stund an in ihren Augen 
von der neudeutſchen Literatur ungefähr ſo viel verſtehe, wie 
der ſprichwörtliche Eſel vom Lauteſchlagen. 
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G ee ee e e eee, ee schlitten, 3 Handpflüge, 2Ntar- 
Stanfscngehöriateitsfeanen, Gemeinde. und Budgoszez Odansta 130 M toffelhäufler, 1 Breitdreſcher, 
e Anfertigung Dan eat ch II 1 Göpel (6 Fuß), 1Häckſelmaſchine 
Beſchwerden und Schriſtſtücken jeglich. Art. e e 1 Drillmaſch., 1 Hungerharfe 
Anlegung und Prüfung landw. u. kaufm. 1Kartoſſeldämpfer 2Kartoffelkaſt 1 
r 7 
3 Satz Bretter mit Zubehör. 
Schlichting, Orzmonca, vocz. Pokrzydowo. 


Bücher, Inventuraufnahmen. Ueberiegungen. aller Art werden ſach⸗ 


Polniſch in Deutſch und umgekehrt. age gemäß gegerbt. Habe 
kauft und bittet um bemuſterte Offerten. 


Einziehung von Forderungen, glage⸗ ein Lager v. verſchied. 
Richard Schwanke, Moſtrichfabrik 


17257 


solide Bauart, her- 
vorragender Ton, 
zu Fabrikpreisen, liefert 


Piano Fabrik 


Bruno Sommerfeld 


Bydgoszcz, Sniadeckich 56. 


Tel. 883. 17419 


178 ¹ 


DSuche 7 


ſchön. Gut 


von 500—1000 Morgen 
(Culmer Land) z. ſo⸗ 
fortig. Abſchluß. 17256 
K. Wetzker. 
Bydgoszcz, Dluga 41. 


Schwere, 
= Kuh 
tragende u 

verkft. Staks, Dremce. 


und Streitſachen. Vertretung vor Gericht fert. Fellen 3. Verkauf. 

durch meinen Sozius, welcher polnischer — — W a auf 

Staatsbürcer und vonn Nationalität iſt. " Pymnpausta 1 Achat, 
Vertretung der Mieter pezw. Haus- Palbo 

beſitzer in Klage⸗ und Streitſachen vor 

dem Mieteinigungsamt. 17282 


Droeſe, Kreisſekretär a. D., 
Bydgoszcz, ul. Zdund (Töpferſtr.) 7, I. r. 


Zur Leitung 


der „Oborniker landwirtſchaft⸗ 


* e a 2 0 


tunden: 9—12 — N 8 eee eee eee in⸗ u. 
Sprechſtun 8 Welche Firma würde ein. tücht. Kaufm. als poln. CC Swiecie-Marianti, 15 
Hauptgeſchäft in Rogozno und Kaufe jedes Quantum en 


Photograph. Runst-Anstalt 


F. BASCHE, Bydgoszcz-Okole. 


Zur Kommunion und Konfirmation 


® 
40 drei Filialen im Kreiſe, wird zum 
1. 7. 24 im landwirtſchaftlichen 
Warengeſchäft erfahrener, in jeder 0 Aare 
” iehung durchaus zuverläſſiger 
liefere saubere, geschmackvolle Arbeiten zu 


Be; 
aufnehmen? Offert. unt. O. 8282 a. d. Gſt. d. Z. nicht zu junger Kaufmann als = 
mäßigen Preisen. 1580 nr 7 N itehen billig 3. Verkauf zahle die höchſten Preiſe. 


1 Unternehmer | RR ER | 8 od. find geg. Schl 

* K ehr gut, | A a tat W. Pakentreger, Büritenfabtit, 
Du aczma 20-20 Sntionaskeien REN a 333 6.] Telefon 1049. Bydgoszcz, Koscielna 4. 

i 0: g. „Gut. üchti i y b!!! ERTETTT ” 

Sw. Tröiey 10. „ 8 N Auf Wunſch Der] nliche ie ac. Sen Dienſtwohnung vorhan⸗ Venti nz enen del Einen gebrauchten Hätkſelmaſchine 

1 Getreſdemäher faſt neu und leicht, 


Vorſtellg. Offert. unt. en. Nur Perſönlichkeiten, die ſich 
Kohle D. 822) an d. Gilt. d. 3. Unternehmer durch befte Zeuaniſſe und Empfeh⸗ 700000000 un ‚won 


ö Il 3214 |verlauft Leo Müller, billig zu verlaufen, 
ps. Oberschles. schnellstens A mit ca. 30 Leuten. . 1 ul. Sniadeckich 43, | in Annowo, poczta Chodtiewicza (Bleich⸗ 
Koks Biest 80 eee e abſchriften und Lebenslauf, mög⸗ Möbelgeſchäft. Wladyslawowo. felderſtraße) 28. 8278 

rei Haus aufe ee eee ie lichſt auch Lichtbild einſenden an Neue, eichene 8 5 N 


den Vorſitzenden des Vorſtandes 


705 Koksanst. Knurom 4 0 o AR I SR 
A wagson- s Off. Rittergut Mieluw. Speiſezimmer un SR 
Leise u. 8258 a. d. ft. dJ. von Saenger, Lukowo zn eig wee RL gi 
15 1 u |. 28.0200 Q. D. t.. g: Wabrz; 2 4 : . 5 . e 7 

250 er Briketts 0 i Suche Für meinen | ea pow. Oborniti. 1700 Lowa Bindenftr.) 2. | DMERESE ohnungen 


Wichtige und sichere Infor- 


mationen in allen Mietsangelegenheiten 
nach dem neuen Mieterschiutzgesetz erteilt 
und übernimmt Vertretungen vor dem Urzad 
Rozjemczy dla spraw najmu „Büro WA P“ 

Danzigerstr. 162, neben Hotel „Adler“ 


7 ö polniſche Sprache in 
ö N Schrif m.beiten Empfehlungn. | Pomorska Fabryka Bielizny, Bndg., 3duny II. abzugeben 55 
40 2 
* Bedeutet anſchließende guter Zeugniſſe und in der Branche, für T&lom Betten zu bert 
Kurſus . Zum 1. Furt ſuche 1 Stand Betten zu verk. 
fü Himmelfahrt, denſelben als einen 
8 fanar. Samen⸗ 


asespreisen 5 F örſter be f 
N N Tel, 170 9. a 30 Jahre alt, verheirat., Verkäufer Geübte Hl nö) erinnen 
Wort und Schrift be⸗ 
Abendmahlsfeier. Empfehlung. iſt, ander leitenden Poſten gef. 8 
2 f. meine Wirtich,, zum Gäſtebedienen für Zuerfr. in d. Gſt.d. Z. a5 
5 ; ü 8 Danzig, 
Vuchſührung den 29, Mai 1924. tüchtigen, auverlälfig., Eiſenwar., Wezrzenge, 


e Air denze el ie Deutie U. erfahren u. gewandt, für Damen- u. Herrenwäſche ſtellt ſofort ein 
it + Iherricht und im Beſitze und reicher Erfahrung EMmmnαm NAA Mü ul. Somwirnstiego 
üdchen 
Fr. T. — Freitaufen. weitig Stellung. Kann Emil A. Baus Sonn⸗ u. Feiertag ſucht 5 
„ e e e ( ⸗ 1 
Schleuse. ae (Töpferſtr.) 7, I, r. 228 \ 


Schleuſenau. Vorm. fleißigen u. energiſchen handel, eine engl 2 
5 : Maſchinen. 17418 g.. Wegen Ertranun j 

Stenographie Ir Uhr: Hottesdienſtk. Forſtmann beſtens —. alen. True K d Silber modern, im Zentrum, per ſofort geſucht. 

N en s 8 Uhr: Bibel empfehlen. Off. unt. 3 er Hausfrau ſuche f. 15 ä ief. Zei 
Maſchinenſchreiben ſtunde, Mane Kinder, A. 17341 an d. Git. d. Z. Pa tee für 189 0 Buhhalterin möal. itz auverläfl. Gold een er Offert. unt. L. 8256 an d. Geſchäftsſt. Die). Zeitg, 
N erteilt ei = Drenufottur und Ron-| welche Buchführ. B| ww 42% 4 | Bahnbofttr. 20. J. immer⸗Wohng. | Ein möst Zimmer 
G. Porteuu ERTEERUERR Prenner fettions- Geihäft füng., J u. Kofreſvondenz tütze Ahe . Subeh, im Sentt. |möglihtt mit Bekten 
. Ork 0 a 2429 f verſt Poln Spra⸗ Zähne! der Stadt, ſofort zu v. 1.6. 24 zu vermieten. 


che erw. Bewer⸗ 
berinnen, m. länd 
lich. Verhältniſſen 
vertraut. arbeits- 


in allen Zweigen eines vermieten. Off. unter Jackowskiego20, II, r. 281 
Landhaushalts durch- mit Platinſtiften, W. 8207 an d. Gſt. d. Z. Behagl, eing. Zimmer 


aus erfahren. Meldg. ine D um 1. 6. 
mit Gehaltsanſprüchen Gold U. Silber 8 verm. Bacisse fi prt. 


| Beivat - Handels or. alt, verh. tach. Verkäufer 


f e ede [m. ſämtl. Maſchinen, 
ren 145 Fräulein, 22 Jahre alt, elektriſch. i und perfekt deutſch u. poln. 


epgl., mö „einem 
ben. chte m. ein 


Slodenfabt, gut vertr., P e ap 


WT Herrn in Brief⸗ſucht zum 1. Juli 1924 5 freud. an ſtrenge 
= wechſel treten, zwecks Stellung. A bei er Station, an Tätigt, gewöhnt, zu sichten an kauft f. eigenen Bedarf Zmöbl. Zimmer 8257 
Stühle licht Ipäterer Heirat. Ner- auch Hofverwaltung u. Sieradard Lieste, welche Dauer⸗ Een tene. Bowski . 
1 mögen vorhanden. Off. Buchführung. Zuichr. Sierakcw erbeten. ſtellung wünſch., ] Rittergut Trzaski, Paul Vowski, Ciesztowstiego 11. I. r. 
Blindenheim, unter M. 8. die bitte unter 8.1 402 a.] Gleichzeitig kann ih] bitte Zeugnisab⸗ pow. Snowrodam, Dentiſt, Moſtowa 10, S 


ein Lehrling, Sohn 


Ab e Perfektes Jagdwagen ſehr bill. Geſchäftsſt. d. Bl. erbet. 


8 sont eee 

tuben⸗ e dee e, eee 
Kaufe einen gut erhalt. * . 9 

mädchen Viehwagen eee de a blub Mollerel 

A. Maſerowicz. Andreskowski, m. elektr. Betrieb, 800 1 

vertr. m. Behandla. v. ul. Slaska 12 ulfca Seminaryina 14. täglich, ſofort zu vers 

Wäſche, Nähen, mögl. : : | mr man bachten. Angeb. unter 

auch n an öbl 31 m m 6 J. 8153 an d. Gſt. d. Z. 

zum 1. 6. ö A FFF 

Retzewieſen⸗ 


Zuſchrift. unt. P. 17432 a. die Hauptvertriebsſt. Wort u. Schrift mächt. Kreis Chelmno. ürtne au A. Osman, 
Aruold Kriedte, Grudzigdz erbeten. Scheffler, 17845 Mir ſuchen zum 1. 6, Kindergärtnerin], ittergut Salno verpachtung 
ca. 30 Morgen, am 


7 Beſichtig. b. 2.5 Ul. 8-10 . . ’ ; 7 7 * 
zungen Maſchinenſchloſſer Salze 2. Hal en oe N ala ag eng p. Memo m a dz Eine Feld⸗ Mi Hl, immer 
(Monteur) bietet ſich Gelegend, an ein. ge Aelterer Molkerei⸗ San u Jung. | dien | Di. Anne ee 
(HL, Yabrilanlag, mögl. urch Eimheiratieib-| Brennerei⸗ gehilfen. 6e äherin 8 e dene en de f chmiede ee e 


ſtändig teilzunehmen. (Zukunftsſicher), Anger tt 19 mühl Olmman 
nehme Erſcheinung, polniie. Gtaatsb, deu Verwalter Bewerb. od. perſönliche RR FREE ne zu kaufen gelucht. 14 I- öhl. Aimmer Netzewieſe 


ſchriften, kurzen 
Lebenslauf u. Ge⸗ 
haltsanſprüch. b. 
frei. Station ein · 
zuſenden an win 


Wiechmann, 


N A 265 an 
ul. Roltataja 13,14. JGeſchäftsftelle die). Zta. die Geſchäftsſt. dieſ. Z. 
Selbſtändiger und vermögender 


Kaufmann 


Tuchtigen. unverheir. 
35 Jahre alt, evangeliſch. Konfeſſ., wünſcht m. Gürrtnex Dom. Radzun, 
vermög. u. geſchäftstüchtig. Sal in Wann. pow. Grudzigdz. 
ſchaft zu treten, zwecks baldiger . Ritter pen 4 85 PLLLLLEIICTTE 
e un . Szumborno | ; 
eirat. „ erpelnich Sprache] Bolt Allewo, 180 Suter. bald od.1.Jufi 


| 


21 m, kompl., zu verk. 
Zamofskiego 20, J. r. 


Nation. und Vermögen Bedingung. Herren n. Vorſtellg in Grudzidz . Go G. Habermann 
unt. 206 Jahr. wollen ihre ; mit S rudziedz . 2 ſich im Kochen vervoll⸗ : ; mit od. ohne Küchen⸗ in Dt. Kruszyn, ca. 
Bid un hr. gefl. Angebot. r 0 Oliwa Groblowa > Heim kommnen will, wird z. Were benutzg. v. jung. Ehe⸗ 8 Morgen, ſofort zu 


Charakterfeſt“ a. d. Exped. d. Bl. ein] t 


paar v. 1 


e Telefon 67. 8256 1. 7. geſucht. Gfl. Ang. 
l „Sf. = grheiterinnen Ant-. 17412 5.6 d.. Offerten unt. Beyer, Dluga 18, 1 
an d. Geſchäftsſt. d. 3.! am Stary Rynek. 


5125 5 3.8211 an d. Gſt. d. 3. für Bluſen u. einfache Mädch. ub. 14 J. 3. 2-Ihr. 5 0 
Idmarkt 5 N Ye ‚Ntlergefee K. Formanowicz me Sun. ne [NEN IN Die Verpachtung der diesjährigen 
( Ohme, und Haarab fülle Grasnutzung 


e NER F i W. Kowalski, 
Sir and N aufe kauſt höchſtzahlend auf den zur Herrſchaft Labiszun gehörigen 


Drastowsti,Bndgoszez,| Kwiatki, Pomorze. Stary Runek A, 
ung ul. Siemiradzliego 10a. 
einer in Nordpommerellen gelegenen, ſehr aut pepe Stellen als Aus- perl. Max P die qucg aus peſlert. w. 
g i nd beſſerin außer dem verk. Max Pomerenke. von ſofort geſucht. 8230 { 
= verlaufen? 


verpachten. 8257 
* 


tego 102. 8 N 7 Fi { Haarinduſtrie ; im Ligzitati 3 
Beſſer Fräulein nimmt Böttcher Wäſchenäherin [Wollen Sie Bydgoszez, Krölowei e e gegen 
eingeführten und angeſehenen Fabr al Bran 


SadwieiBittoriaitt.)5.) In Dinmpine bez Sem, Arzessewstt 
dlung landw. Matchi en⸗ Haufe an. Offert. un. M i eee, ee 
Be ee at. S. 824 an d. 6lt. d. 2 9 8 See dee ae gene Frauenpaar 
n S. N 
ehrling Auarbeiterinnen don Sad ene, 30. 


und „ Mittwoch, „ 11. „ 1924. 
artikeln) in eine G. m. b. H. werden ernſtliche Suche vonſof, Stellung kauft ieſam Donnerstag, den 12. Juni 1924 auf den 


In alownica bei Herrn Kolanczyk 
fü f zur Exlexnung der 3 ie. chts der Chauſſe Sr 
Insitalträftige Inte ſſenten geucht. Wirtſchaft auf groß. von ſofort geſucht. 1443 von ſofort verlgt, 8262] Ame ritaniſch. Büro für » Haargeſchäft Aenne he e Abe 8 
„Angebote unter N. 17439 an die Ge- Fut. Offerten unter W. Kock & Söhne, M. Kotlinski, Grundſtüghdl, Herm: Puppenklinik G!öwna Administracja 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. J. 8250 an d. Gſt. d. Ztg. Bydgoszcz, Gdansta bs. Chrobrego 11. 1 Tr. IFrankeſt. 1a. Tel. 885. Bydgoszcz, Dwore, 15. Mejetnosci Labiszyhskiej, 


* 


Hurtownia kapeluszy damskich i przyboröw do stroju 


T. Sroczynski i Ska. 


Jagiellonska 17 (Plac Teatralny). 


2 


Anerkannte Teinblätige 75 
Nambouillet⸗Stammherde 


Narkowy 


pow. Tezew (Pomorze⸗Pommerellen). 
Gegründet 1864. AS 
Grand prix 1900, Gold. Medaille Charkow 1903, 


Leitung: Schafzucht⸗Abteilung der Pomorska MR 
Izba Nolnicza, Torun. 16852 BR 


der Perlauf von Zuchtböcken 


findet im Wege des Meiſtgebots am ver 
Freitag, d. 30. en 30, nachm. 2 Uhr 


Bei Anmeldung N . zur Abholung 
auf den Bahnhöfen in Tezew und Narkowy 
(Bahnſtrecke Bydgoscz-Tezew) bereit. 97 


RER Alt: 17370 
E Bromberg 
Grodzka 12/13 
DN Tel. Nr. 75 


55 Abhll. Aufenthalt. 
5 Mittagskiſch⸗ 
preiswerte und reichhaltige Auswahl” in 
Speiſen und Getränken. 


Weinterraſſe. 
Spezialität: Täglich Krebsſuppe. 


Vom 1. Juni d. J. an werden wir 
unsere Kassen an den 


Worktauen von 1.9 his Uhr vorm, 
onnalends aon 0 His 12 Uhr vorm, 


für das P. T. Publikum geöffnet halten. 


Dankonvoreinigung in DVEDOSZLZ. 


Telefon: Tezew 68, Preuß. | 
DEEESETEEEETEEEIEEEEINEEISTEIEIEN 725 


Hohlschlelferei 


a für Scheren u. Messer aller Art 
insbesondere Rasiermesser E 


2 Präzisions - Hohlschliff mit garantiert | ® 
guter Schneide = 


2 
i Kunsihohlschleiferel für ärztliche 


{ine Erdal 


5 Nur noch 5 
Mittwoch und Donnerstag, 
F unwiderrufl. 2. letzten Male, 
der letzte Teil und Schluß 


Ic] 


und tierärztliche Instrumente 


J Solinger Stahlwaren Mechanische Werkstatt E 


Meehanikermeister 
8 kurt Teske, jetzt a Nr. 4. 
Telefon 1296. 16462 HI 
. hen } 8 


Ardeitsgeißittt 


UNNA 
aus beſtem eichenlohgarem Leder 
liefert billigſt 18070 


Eruſt Schmidt, Bydgoszcz 


Treibriemenfabrik. 


Starte sm 
907 DIET onateian 
empfiehlt 45 „grober „Zultonpftanzen Wohnungs-Einrichtung en 


Zube ‚von ae Gemüſepflanzen. ® nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. 

ee Sele 2 88 lee ware Nolxerel- Produk in einem 6-aktigen Lustspiel. 8288 Q 
Leinen, 1165 3 breit DoonnnnonlonnonnDnDDanOn000R 
PT Rh en Sthreitiiche f — 09000000 
u. ſieren werd 
Kleerftofſe, 10800 rde ausgeführt ä Volmitch, Butter ch? 5. Schleuse 
I —— — ———— 
eben v. 19900 000 000 Kl. silberne damen: atenlrite 11 Koc K 4 80 u 
bange To 220000) ATMDANDUNE | Yitenftänder | W. Koc öhne, 


aus dem Cyklus / 12457 


; a Die zwei Rangen v. Paris 
iDerTodes- 
Kandidat 


Es versäume niemand, sich diesen 
herrlichen Teil anzusehen. 8 


eee TEN SEITE EEE 7 


Kino Corso 


Gdanska 18. 
— 


8 Humor! Humor! 8 m 


8 Heute ein Abend des Humors und 8 
des Lachens! 


5 g 0b weltberühmten Komiker 


1 Il Paelın. 


5877 


Fr. Hege 


Kunstmöbelfabrik 


seit 1817 in 
us 


Fab Ausstellungsha 
r. 2 
Pod Sr "Nr. 26 Bydg OSZCZ me Nr. 


Wer ſich bei dem 


Konzert 


8 des 61. Infant.⸗Regt. 


ut W will, komme En Donnersta 
86 m 3½ Abr 3 1 


Blumen. S chleuſe 


8 Letzte Halteſtelle der Straßenbahn nach Wilczak. 
Eintritt frei. Der Wirt. 


e ee 


7 Veteln Volksgarten“ E. B. 


H Morgen, Donnerstag Bimmelfabrt) indem 
im herrlichen Blätter⸗ und Blütenſchmuck 
prangende 


Vereinsgarten, Thornerſtr. 151 


Himmelfahrt, den 29. 5. d. M. Großes Frühlonzert 


8 5% Uhr Direktion Lange) t 


einrichtungen w 
von 4700 000 
H. Menzel, 
Nreton-Neite, 000 e ee 2, rest etc. liefern jedes Quantum frei 


* 900 600 1 Bydgoszez, Gdanska 56, — Telefon 410. Beginn 7 ubr. Eintritt Mi. 2000000. 
und BP Sachen We sau ge an Sad Soeben errbienen: 8 . rüh- ONZB > 11 Reinertrag . 5 der 
ul. Kaszubska 8. 928. 


J. Mglo mali. 


Okole, Chetminsta 1. GChetminista 1. 


ahlrei a er ladet frdl. ein 
ausgeführt von der an F Zu zahlreich 1 5 fr 


Nr Kapelle d. 16. Ulanen-Rgts er Bo 
t Mieterſchutzgeſet F e e Sen Ey 


un 
Elektriſche 12023 gibt, > zu 


Bünelelien "ee: 


1 b erſtkl. deutsch. Fabritat, | 2e It.2. vom 11. April 1 
ee eee ee Umzüge u. ue wien mic e Sorten ana Großes Militär- : Socianoo 4 deulſche Bünne, 
Schuppen entfernt Kilian, Bodgoszez. Fuhrwerk 3 8 verſehen Dort ist die 2 Bydgoszcz T. z. 
garant. sofort restlos Le I. Teberzeit „Bit m günstigste | 9 Fand 
Haarreinigungskamm Einige Tauſend © hab Rechtsanwalt Wilhelm Spitzer, Bydgoszez. X IR) 8 Onzert. Einkaufsquelle 8 £ 
12 5 5 S KA “| Shopreiniczn Ar. 2 Zu haben 2 f Enſemble⸗ Gaftfviek 
Welßlohl⸗ und (BNeichfelderſtr.) 5 e * 50 = ganzen 2 von allerlei 1990 „Wer Wein 
e 8 Ur. 8 
P er c l. Wrullen⸗Pflanzen Gebngene | 5 1 Verlag A. Altmann, Ppdgoszcez NN x 20 A ei am 
geh 7 — 9 äften, verkau b > Kotft ſowie in 5 Ab 8 Uhr abends 8230 A 10 sudenad? 
wo nicht, durch Daum or onen ügel reis 13 Dancing. 3 2 fas u. Stühlen.| bes Danziger 8 
Postfach 342 Danzig.) gubllgnig Paniefsta, eben el nach außerhalb 418555 — 1 l. Berpadung 


n ow. Grudziabs. 17425 212% %%% 99090090 | Täglich von 9 bis 6 Uhr.“ Stadttheaters. 


Dr. Roman v. Komierowski⸗Niezychowo F. 


Am 24. d. M. iſt in Poſen im Alter von 78 Jahren der 
Beſitzer von Komierowo und Niezychowo, Kreis Wirſitz, 
päpſtlicher Kämmerer Dr. Roman v. Komierowski geſtorben. 
Der Verſtorbene war eine in weiten Kreiſen auch des 
Deutſchtums in dem ehemals preußiſchen Teilgebiet bekannte 
und angeſehene Perſönlichkeit. Er gehörte zu deutſcher Zeit 
lange Jahre dem Reichstage und dem preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe an und genoß dort bei allen Parteien großes 
Anſehen. Die Beerdigung findet am heutigen Mittwoch in 
Niezychowo ſtatt. 


Der frühere Miniſter Makowski Verteidiger in dem 
Prozeß wegen der Krakauer Novembervorgänge. 


Wie die „Naprzöd“ berichtet, wird u. a. der ere 
Juſtlaminiſter, Univerſitätsprofeſſor r an . 
ſchau, in dem Prozeß wegen der Novembervorgänge in 
Krakau als Verteidiger auftreten. Der „Dziennik Bydg.“ 
fügt dieſer Meldung hinzu, Makowski ſei derjenige Juſtiz⸗ 
miniſter gewoſen, der ſich der Begnadigung des 
Eligiusz Niewiadomski widerſetzt hätte. 5 


Vom Tabakmonopol. 


Der „Kurjer Polski“ weit erichten: Wir er⸗ 
fahren, daß das Recht der Selena, von er Roh⸗ 
tabak für das polnſſche Monopol franzöſiſche Ver⸗ 
mittler erhalten haben. Nach dem Vertrag mit Italien 
bildet eine der Bedingungen für die italieniſche Anleihe die 
Abmachung, daß 60 Prozent des Rohtabaks Ita⸗ 
lien liefern müſſe. Die polniſche Monopolverwaltung wird 
alſo direkt, d. b. ohne Zwiſchenhandel, Rohtabak überhaupt 
3 erhalten, was man als ſehr ungünſtig bezeichnen 
müſſe. 


Kredite für Induſtrie und Landwirtſchaft. 


Warſchau, 27. Mat. Die Regierung will der polnt 
(ſoll das heißen: der nationalpolniſchen ) Induſtrie 118 19 
Landwirtſchaft, in der fetzigen Wirtſchaftskriſe zu Hilfe 
kommen und hat beſchloſſen, einen Kredit von 50 Millionen 
Zloty flüſſig zu machen, der zum größeren Teil für die 
Industrie und zum kleineren für die Landwirtſchaft be⸗ 


ſtimmt iſt. 
Deutſches Reich. 


Der Kronprinz auf der u 

niverſität. 4 
Der e hat ſich als Hörer 1 univer⸗ 
ſität Br en eintragen laſſen und die Vorleſungen des 
Proſeſſors 5 1 8 erg über Landwirtſchaft belegt. Er 
hat bereits en Beſuch der Vorleſungen aufgenommen. 


Aus anderen Ländern. 


Für die Freiheit der Kirchel 


Memel, 28. Mail. Pa T. Der von d 

8 3 A er litauiſchen Re⸗ 
gierung i ſich fam eingeſetzte Superintendent Gallus 8 5 
gegen 1 3 amtliche evangeliſchen Gemeinden mit Ein⸗ 
ſchluß ſe 5 5 empört haben, verſuchte am vorigen 
Sonntag 11 11 dem Willen der hieſigen 
e vange des = Gemeinde aber mit Hilfe feines 
Bruders, * andesdirektors des Memelgebietes, Bai- 
Ius, ar Bea Pfarrſtelle durch einen aus Litauen ver⸗ 
ſchrtebene egierten zu beſetzen. Die Gemeinde hat den 


unliebſamen Kandid h 
Stöcken verprügelt. aten mit Schmutz beworfen und mit 


Die rumänische Regierungskriſe. 


Bukareſt, 27. Mal. Der rumäniſche König i 
3 < ; na 
Rumänien ‚Be zurückgekehrt, als dies ae en 
Dies hä 1 5 t der Regierungskriſe zufammen. Das 
1 5 ratianu werde beſtimmt demifſionſe⸗ 
ren. er Baß Regierung wird aller Wahrſcheinlichkeit 
nach Eben aſis einer Koalition zwiſchen der Volkspartei, 
dem 4 Prein Verein und den Bauernparteien zuſtande 
5 emierminiſter wird wahrſcheinlich Profeſſor 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 28. Mai. 


$ Die nächſte Stadtverordnetenverſammlun 
| ift 
aan Pe 6 Uhr nachmittags, anberaum!. Auf ei 
Tage es Magis er öffentlichen Sitzung ſteht nur ein An⸗ 
trag, = chſelde ſtrats bezüglich der Übergabe des Kirchhofs 
in 0 ur an die dortige Kirchengemeinde und einige 
en chen. Außerdem ift eine Geheimſitzung vor⸗ 
$ Zinsloſe Darlehen für Lehrer. Der u 
g ' . uterrichts⸗ 
min ich ei an die Beenden erben ein Fanpſcrelden, 
wonach a a Beatsmäßla angeſtellten Lehrern der Volks⸗ 
ſchulen 2 r leſchaffung von Bekleidungsſachen uſw. ein 
Zinsloſe 1 rlehen erteilt werden kann, jedoch unter dem 
Vorbeha 5 > dieſes Darlehen, welches ſozuſagen einen 
Ben arſtellt, bis zum 81. Januar 1925 zurückgezahlt 


$ Das Feſt der goldenen Hochzeit begeht am heutigen 
Mittwoch, bn ein alteingeſeſſener bochgeſchügter Drama 
berger Galen der Friſeurmeiſter Hermann Uthke 
mit ſeiner 8 Wanda geb. Schmidtke. Die kirchliche 
Einſegnung f es Jubelpaares vollzog Superintendent 
„ 0 Kreiſe aller Anverwandten, darunter auch 
der Kinder 25 Enkel, die aus Deutſchland erſchienen waren. 
Sodann 5125 e das Ehepaar von einer ſtattlichen Anzahl 
von 79785 u agen mehrerer Körperſchaften beglückwünſcht, 
fo von der Zandwerkskammer, der Innung, deren Ehren⸗ 
mitglied der Jubilar iſt, dem Verband deutſcher Handwerker, 
der Schützengilde, dem Bromberger Sängerbund und dem 
Handwerkerverein von 1848. — Herr Uthke, ſeit 1868 in 
Bromberg anſäſſig, begründete im Jahre 1871 ſein Geſchäft, 
das ſonach bereits ſeit 53 Jahren beſteht, und zwar, was noch 


bemerkt ſei, an derſelben Stelle wie bei der Gründung, in 


der vormaligen K 2 
(Frankego). aſernenſtraße, jetzt Hermann Frankeſtraße 


„Ausgrabungen nach Altertums funden. Die Poſener 
Staatspolizei weiſt darauf hin, daß nach dem Gefetz über den 
Schutz von Altertumsfunden (vom 6. März 1922) von jedem 
hiſtoriſchen Funde dem Staatlichen Konſervatoriſchen Amte 
unverzüglich Mitteilung gemacht werden muß und alle pri⸗ 
wir find. Am a Er va en Boden ver⸗ 

. Zuwiderhandlungen werden mit Freiheitsſtrafen 

bis 4 A Monaten 3 785 iheitsſtraf 
der heutige Wochenmarkt hatte, wieder begünſtigt 
von ſchönem Wetter, reichliches Angebot und f hr 1 
Verkehr. Von den vielen an Verkauf gebrachten Früh⸗ 


Ei) 
ea = 02—03,.8 

„8, Zitronen 0, 3, Banan 
Markthalle wurden Geforbert lebe f 


Radieschen 0,204, 
Spinat 6,4—90,5, Spargel 

tüd) 1. In der 
alls in Millionen) 


I Schweinefleiſch 1—1,5, Kalbfleiſch 1—12, Hammel: 
leiſch 1—1,2, Dauerwurſt 2,8, Kochwurſt 1,6, Bräſſe 1—1,8, 
Hechte 2, Schleie 2,5, Krebſe (Mandel) 2. h 

$ Der Himmelfahrtstag, nach langer Überlieferung der 
beliebteite Tag für Frühausflüge mit und ohne Konzert, 
für weitere Wanderungen, ſportliche Betätigung uſw. kurz⸗ 
um für möglichſt vielſeitige Ausnützung der Tagesſtunden 
in der freien, rangenden Gottesnatur, ſcheint ja diesmal 
die Vorbedingung für alle dieſe ſchönen Dinge gewähren zu 
wollen, nämlich ein frühlingswarmes Wetter. Hoffentlich 
bleiben uns alſo unangenehme Überraſchungen erſpart, da⸗ 
mit man in dieſen Zeiten mancherlei wirtſchaftlicher Schwie⸗ 
rigkeiten nicht „mit Sorgen zu Haus“ zu bleiben braucht. 

Der Nachtverkehr der Straßenbahn wird, wie uns 
deren Direktion mitteilt, in der Nacht vom Donnerstag 
zum Freitag während der Stunden von abends 10 Uhr bis 
morgens 7 Uhr wegen Reparaturarbeiten an der Ober⸗ 
leitung eingeſtellt. 

8 Einen Balladen⸗ und Volksliederabend veranſtaltete 
geſtern der Cäcilienverein unter Leitung feines 
Dirigenten Dr. Dombrowski und Mitwirkung ge⸗ 
ſchätzter hieſiger Kräfte. Die aufgeführten Werke und ihre 
treffliche und wirkſame Wiedergabe verdienen noch eine 
eingehendere Würdigung. Der Saal war ausverkauft — 
eine erfreuliche und nicht gerade alltägliche Erſcheinung bei 
einem Mai⸗Konzert. 

§ Vorſicht mit Maiglöckchen! Es dürfte nicht allgemein 
bekannt ſein, daß Maiglöckchen, die jetzt überall angeboten 
werden, giftig ſind. Man vermeide es, die Blume zwiſchen 
den Lippen zu tragen, auch werfe man ſie nicht in die Höfe, 
in denen Geflügel herumläuft. Beſonders die jungen 
Hühner erkranken oder ſterben ſogar nach dem Genuß der 
Blumen, die in Blüte und Stengel Giftſtoff enthalten. 

§ Beſchlagnahmt wurden auf dem Bahnhof 6000 Stück 
A und 11½% Kilogramm Tabak als 

chmuggelware. 

§ Diebſtähle. Im Hauſe Eliſabethſtraße 20 (Sniadeekich) 
wurde eine Brieftaſche mit 260 Millionen Mark In⸗ 
halt entwendet und in der Chauſſeeſtraße 65 (Grunwaldzka) 
aus einer Küche ein Beſteck und Lebensmittel im Werte 
von 60 Millionen Mark geſtohlen. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern drei Betrunkene, ein 
Dieb und neun Sittendirnen. 

0 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
I Janus. Freitag, den 80. Mai, abends 8 Uhr VI. 
Sängerbund. Heute 7 Uhr Kaſino. 
Verband deutſcher Handwerker i. P., 
Morgen, Donnerstag (Himmelfahrt): 
dem Volksgarten, Thorner Straße 151. 
Beginn 7 Uhr. Eintritt 2000 000 Mark. 
Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. 
morgige Gaſtſpiel der Danziger 
Kliewers in „Wer weint um Juckenack?“ in der Original⸗ 
beſetzung des Danziger Stadttheaters mit Carl Brückel, Ertka 
Fels (übrigens eine Brombergerin, die auch hier ihre erften 
künſtleriſchen Schritte getan und ſeitdem ſich zu einer ausge⸗ 
zeichneten Darſtellerin entwickelt bat), Kliewer, Werner Kraus- 
bauer, Carlheinz Stein und Frieda Regnald hin. Inſzenierung: 
Intendant Rudolf Schaper⸗Danzig. — Es ſind nur noch einige 
Plätze zu haben! — Am Sonntag zum 3. Male „Der 
blaue Heinrich“. } (17455 
Chor der Pfarrkirche. Freitag, abends 8 Uhr, Übungsſtunde im 
Konfirmandenſaal der Pfarrkirche. (17484 
Chriſtuskirchenchor. Übungsſtunde Freitag, den 30. d. M., im 
Gemeindehauſe, Eliſabethſtraße 10. Männerſtimmen ½¼8 Uhr, 
Frauenſtimmen 8 Uhr. (8285 


17459 
((17424 
Ortsgruppe Bromberg. 
Morgenſpaziergang nach 
Daſelbſt Frühkonzert. 

(17441 
Wir weiſen nochmals auf das 
unter Leitung Carl 


* Inowroclaw, 27. Mai. Am Sonnabend zwiſchen 8 und 
9 Uhr abends wurde auf der Chauſſee Janikowo—Ludzisko 
der auf einem Fahrrade vorüberfahrende Wincenty Czekala 
von einem unbekannten jungen Manne überfallen, der 
ihm mehrere Schläge auf den Kopf verſetzte, das Fahr⸗ 
rad und eine neue Hoſe wegnahm und ſich hierauf per 
Rad in der Richtung nach Janikowo entfernte. Der Straßen⸗ 
räuber war ein junger Mann von niedrigem Wuchs, trug 
grauen Sportanzug und graue Sportmütze. 


* Kolmar (Chodziet), 26. Mat. Freitag nachmittag über 


fuhr ein gewiſſer Auguſt Magnucki aus Wymyslaw das 
dreijährige Söhnchen des Herrn Szafran aus der ul. Piekary. 
Das Kind wurde ins Johanniterkrankenhaus gebracht, wo 
es am nächſten Tage feinen Verletzungen erlag. Die 
Mutter des Kindes liegt zurzeit ſchwerkrank in einem 
Poſener Krankenhauſe. — Am Freitag nachmittag entlud 
ſich ein ſchweres Gewitter über unſere Stadt. Der Blitz 
ſichlug in ein Gebäude des Herrn Lychski in der ul. 
Koseciuszki und zündete. Durch die Fabrikfeuerwehr aus der 
Manezakſchen Steingutfabrik wurde das Feuer in einer 
Stunde gelöſcht. Die Stallungen ſind bis auf den Grund 
abgebrannt. 

* Poſen (Poznan), 27. Mai. Auf dem Montags⸗ 
Wochenmarkte koſtete ein Pfund Landbutter 2 700 000, 
die Mandel Eier 1800 600, Rhabarber 500 000, Spinat 600 000, 
Spargel 1500000, Apfel 2500 000, Erbſen 400 000, Bohnen 
1 500 000 (1), Schweinefleiſch 1 200 000, Kalbfleiſch 900 000 M., 
Speck 2000 000, Wurſtwaren 1 800 0002 500 000 M. — Der 
Schneiderſtreik dauert an und nimmt an Umfang zu. 
Da die Arbeitgeber in der vergangenen Woche den Arbeitern 
den Lohn um 21 Prozent erhöht haben, lehnen ſie es ab, in 
neue Lohnverhandlungen einzutreten, zumal fie eine Er⸗ 
höhung für Garderobepreiſe nicht eintreten laſſen können. 
Nach der letzten Erhöhung beträgt der Stundenlohn 60 Gr. 
— In Debin bei Stenſchewo traf der Blitz die Scheune 
des Landwirts Jozwiak und zündete. Die Scheune ging in 
Flammen auf, und die darin befindlichen landwirtſchaftlichen 
Maſchinen wurden zerſtört. — Gegen den Direktor Pawel 
Warzewa von der Huta Miedzi Aktiengeſellſchaft in 
Poſen war ein Strafverfahren wegen Verun⸗ 
treuung eingeleitet worden. Der Angeklagte hat den 
Stagatsſchatz und den Militärfiskus geſchödigt und wurde zu 

Monaten Gefängnis verurteilt. Der Verteidiger 
hat gegen A Urteil Reviſion angemeldet. 

* Poſen (Poznaß), 27 Mai. Einem alten Schwin⸗ 
del zum Opfer gefallen iſt hier ein aus Kongreßpolen 
zugereiſter Stanislaus Marciak, der hier eine Sünfaig® 
Dollaranleihe umwechſeln wollte. Er fiel dabei zwei freund⸗ 
lichen Herren in die Hände, die ihn nach der Sw. Marein 
Nr. 58 TIL führten, wo das Geldwechſeln vor ſich gehen ſollte. 
Kurz vor Abſchluß des Geſchäfts wollte ſich der eine Helfer 
davon überzeugen, ob ihr Schützling die Anleihe auch noch in 
ſicherer Verwahrung habe. Als er ſich davon überzeugt 
hatte, daß das Wertſtück noch vorhanden war, reichte er es 
ihm ſein ſäuberlich in Zeitungspapier eingewickelt zurück. 
Später entdeckte Marctat, daß feine Anleihe auf wunderbare 
Weiſe aus dem Amſchlag verſchwunden war. — Sich ſelbſt 
der Polizei geſtellt hat der ehemalige Bureaugehilfe 
Schwab, der feine in einem Rechtsanwaltsbureau erworbe⸗ 
nen Kenntniſſe dazu benutzte, um bei den Klienten ſeines 
früheren Arbeitgebers vorzuſprechen und ihnen größere 
Summen abzuſchwindeln. — Heute früh 61, Uhr 
wurde an der Ecke ul. Jasna und ul. Stowackiego (fr. Budde⸗ 
und Karlſtraße) eine ſchon ſtark in Verweſung übergegan⸗ 


gene weibliche Kindesleiche in einem Karton auf⸗ 


gefunden. 

* Stralkowo, 27. Mat. Eine intereſſante Feſt⸗ 
ſtellung trifft die Poſener „Prawda“ in einer Mitteilung 
von hier, in der ſie eine Reihe polniſcher Hausbeſitzer 
namentlich anführt, die ſich durch beſondere Rückſichtsloſig⸗ 
keit und Schikanen gegen ihre Mieter auszeichnen. Dann 
wird geſagt: „Solange dieſe Häuſer im Beſitz von Deut⸗ 
ſchen und Juden waren, lebten die Mieter in Ru he 


und Frieden.“ 


preiſe. 


Handels⸗Rundſchan. 


Auf dem poluiſchen Emaillemarkt machte ſich früher die aus⸗ 
ländiſche, insbeſondere auch deutſche und tſchechoſlowakiſche, Kon⸗ 
kurrenz ſehr ſchwer fühlbar. Neuerdings ſcheint, polniſchen 
Blättermeldungen zufolge, infolge günſtiger Exportausſichten eine 
gewiſſe Belebung eingetreten zu ſein. Man hofft insbeſondere 
auf eine größere Ausfuhr von Töpfen, Eimern uſw. nach Nord⸗ 
amerika und Indien durch Vermittelung engliſcher Exporteure. 
Bisher gingen polniſche Emaillewaren in der Hauptſache nach dem 
Balkan. In Frage kommen für den Export u. a. die Firmen 
Vulkan in Warſchau, Weiten in Olkusz, Starke in Suchedniow, 
Herſchfeld Viktoria in Graudenz und die A.⸗G. Sileſia. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 27. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 24,15, 24,27—24,03; Holland 194,20, 195,15—199,25; London 
22,55— 22,48, 22,59— 22,37; Neuyork 5,18 ½, 5,21—5,16; Paris 28,22, 
28,386— 28,08; Prag 15,30, 15,37—15,23; Schweiz 91,77½, 92,23—91,92; 
Wien 7,32 7,35—7,28; Italien 22,92, 28,03 22,81. — Deviſend 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ¼, 5,21—5,16. a 
Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 27. Mai. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Rentenmark 
136,657 Geld, 137,343 Brief, 100 Zloty 111,72 Geld, 112,28 Brief, 
1 amerikaniſcher Dollar 5,7506 Geld, 5,7731 Brief. Telegr. Aus⸗ 
zahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, 
Berlin 100 Billionen Reichsmark 136,458 Geld, 197,142 Brief, Nette 
york 1 Dollar 5,7444 Geld, 5,7731 Brief, Holland 100 Gulden 215,21 
Geld, 216,29 Brief, Zürich 100 Franken 101,50 Geld, 102,00 Brief, 
Paris 100 Franken 31,67 Geld, 31,83 Brief, Warſchau 100 Zloty 
110,72 Geld, 111,28 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe In Billionen In Billionen 
Auszahlungen 27. Maĩ 26. Mai 
in Mark Geld Brief Geld Brief 


Amſterdam . , 100 Fl 


Buenes- Aires . 1 Peſ. 8 1 4 
Brüſſel- Antw. 100 Fre. . . f 
Ehrikiania . . 100 Kr. 58.25 58.55 58.45 58.75 
Kopenbagen. . 100 Kr. 71.12 71.58 71.12 71.58 
Stochelm. . „ 100 Kr. 111.52 112.08 111.72 112.58 
Helſingfors 100 finn M. 10.52 10.58 10.52 10.58 
Italien . . 100 Lira 18,65 18.75 18,70 18,80 
London . 1 Pfd. Strl. 18.305 18.395 18.305 18.395 
Reue... I Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Paris. 100 Fre. 22.84 22.96 23.19 23.31 
Swell. 100 Fe 74.41 74.79 74.61 74.99 
Spanien . . 100 Peſ. 57,61 57.89 57.87 58.15 
Liſſabon . . 100 Elcuto 12,66 12.74 12.66 12.74 
Jae 1 Nen 1.685 1.695 1.685 1,695 
Rio de Janeiro 1 Milr, 0,425 0,435 0,425 0.435 
Wien . 100000 Kr. 5.905 5.945 5.98 5.97 
Prag. 100 Kr. 12.435 12.515 12.54 12.76 
Ju goſlavien 100 Dinar 5.18 5.22 5.155 5.195 
Budapeſt. . 100000 Kr. 4.18 4.62 4.58 4.62 
Soſia . 190 Leva 3.07 3.09 3.07 3.09 
Danzig. . . 100 Gulden 73.21 73.59 73.21 73.59 


Züricher Börſe vom 27. Mai. (Nicht amtlich.) Warſchau 109,50, 
Neuyork 5,66, London 24,61, Paris 30,49, Wien 79,75, Prag 16,70, 
Italien 25,01, Belgien 26,28, Holland 211,50, Berlin 1,34. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 Zt., 
1 Dollar, große Scheine 5,12—5,15 3L, kleine 5,10 31., 1 Pfund 
Sterling 22,40 31., 100 franz. Franken 27,40 Zl., 100 Schweizer 


J ken 90,80 31. 
br Aktienmarkt. 


Kurſe der Pofener Börſe vom 27. Mai. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: Bong 
Zlote 0,60—67½/. — Bankaktien: Bank Przemyslowecbw 1. bis 
2. Em. lexkl. Kupon) 2,10—2,00. Bank Zw. Spötek Zarobk. 1. bis 
11. Em. (exkl. Kupon) 850. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. lexkl. 
Kupon) 1,50. — Induſtrie aktien: H. Cegielski 1.9. Em. 
0,65. Centrala Rolnikow 1.—7. Em. (ohne Kupon] 0,45. C. Hart⸗ 
wig 1.—6. Em. (ohne Bezugsrecht) 0,40. Herzfeld⸗Viktorius 1. bis 
3. Em. 3—3,40. Iskra 1.—4. Em. (exkl. Kupon) 1,30—1,%5. Dr. 
Roman May 1.—4. Em. 33—92. Piechein, Fabryka Wapna i Ges 
mentu 5,50. Pozu. Spolka Drzewna 1.—7. Em, lexkl. Kupon) 0,85. 
„Unia“ (früher Ventzkis 1. u. 3. Em. 5,50. Wisla, Bydgoszez, 1. bis 
3. Em. 10. Wytwornia Chemiezna 1.6. Em. lexkl. Kupon) 0,30. 
Tendenz: ſchwach. \ 
Produktenmarkt. 


Danziger Getreidenotierung vom 27. Mai, (Amtliche Groß⸗ 
handelspreiſe waggonfrei Danzig.) Ohne Notiz. 

Berliner Produktenbericht vom 27. Mai. Amtliche Produkten ⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märkiſcher 156—159, 
mitteldeutſcher 154—159, ruhig, Roggen märkiſcher 132—186, etwas 
feſter, Sommergerſte 158—166, Futtergerſte 145—1 ſtill, Hafer 
märkiſcher 127134, ruhig, Weizenmehl für 100 Kg. 21¼— 24%, ſtill, 
Roggenmehl 19½—21¾, ſtetig, Weizenkleie 8,80, ſtetig, Roggen⸗ 
kleie 9,20, ſtetig, Raps 2,80, ſtill, Viktorigerbſen 18,20, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 14—15, Futtererbſen 13—14, Peluſchken 10,50—11, Acker⸗ 
bohnen 13—14, Wicken 10,50—12, blaue Lupinen 10—10,50, gelbe 
Lupinen 13—14, Serradelle 11—18, Rapskuchen 10, Leinkuchen 18,50, 
Trockenſchnitzel prompt 8,50, Zuckerſchnitzel 18, Torfmelajie 7,50 
bis. 7,60, Kartoffelflocken 20,60—21. 

3 Rauhfutternotierungen ab märkiſcher Station für den 
Berliner Markt. Welzen⸗ und Roggenſtroh drahtgepreßt 1—1,10, 
Haferſtroh desgl. 0,90 —1,00, Roggen⸗ und Weizenſtroh bindfaden⸗ 
gepreßt und gebündeltes Roggenlangſtroh je nach Frachtlager, Heu 
gutes 2,30— 2,00, Heu handelsüblich 1,60 —1, 70. 


Viehmarkt. 


Sromberaer Schlachthausbericht vom 28. Mai. Ge⸗ 
ſchlachtet wurden am 24. Mai: 61 Stück Rindvieh, 43 Kälber,. 
155 Schweine, 20 Schafe, — Ziege, 1 Pferd; am 26. Mat: 53 Stück 
Rindvieh, — Kälber, 1 Schwein, — Schaf, — Ziege, — Pferd am 
27. Mai: 51 Stück Rindvieh, 121 Kälber, 237 Schweine, 23 Schafe, 
1 Ziege, 2 Pferde. 

Es wurden den 27. Mai folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


notiert: 
Rindfleiſch: Schweinefleiſch: 
J. Kl. 1000 000 - 1100 000 M. I. Kl. 900 000950 000 M. 
II. „ 850000 — 950000 M. II. „ 300 000850 000 M. 
* rer M. III. „ S M. 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch: 
I. Kl. 800 000 900 000 M. J. Kl. 900 000 M. 
II. „ 750 000 M. II. „ 780 000 M. 
III. „ —.— M. II 0 M. 
Danziger Schlacht⸗ und Viehhof. Amtlicher Marktbericht vo 
27. Mai. In Gulden. Rinder: 233 Stück. A. Ochſen 10 Stück. 


Vollfleiſchige, jüngere und ältere 40—44. B. Bullen 145 Stück. 
Ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 48—49, vollfleiſchige, jüngere 
und ältere 39—41, mäßig genährte 30—34. C. Färſen und Kühe 
78 Stück. Ausgemäſtete Färſen und Kühe höchſten Schlachtwerts 
48—49, vollfleiſchige Färſen und Kühe 37—40, mäßig genährte Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 28—32, Jung⸗ 
vieh einſchl. Freſſer 28—35. — Kälber 197 Stück. Feinſte Maſt⸗ 
kälber 62—65, gute Maſtkälber 50—52, mittlere Maſt⸗ und gute 
Saugkälber 25-30. — Schafe (Stallmaſtſchafe) 204 Stück. Maſt⸗ 
lämmer und jüngere Maſthammel 34—35, vollfleiſchiges Schafvteh 
26—28, mäßig n Schafvieh 22—25. — Schweine 1257 Stück. 
Fettſchweine über 150 Kg. Lebendgewicht 52—54, vollfleiſchige von 
100—150 Kg. Lebendgewicht 50—52, fleiſchige von 75—100 N 
gewicht 47—50. — Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht. — Marktver⸗ 
lauf: Rinder ruhig, Kälber ruhig, Schafe langſam, Schweine ge⸗ 
räumt. — Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthof⸗ 
Die Erzeugerpreiſe ab Verladeſtation ſind etwa 15 bis 
25 Prozent geringer. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Graudenz 1,70 (1,84), Kurzebrak 10 2,86), Montau 1,72 (1,88), 


horſt 2,28 
geben 5 


Hauptſchriftleiter; Gotthold Starke; verantwortlich für 
den ren redaktionellen Inhalt: i. V. Gotthold Starke! 
für Anzeigen und Nellamen: E. Przygod 1 ki; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 
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SW, de $ loßtyden-Schreibmafchine 


PROTOS 
ZZ Generalvertreter: IU. Oklitz, mhaber: Willibald Oklitz 
Telefon 207. Sycgoszcz, t. Nine 14, Telefon 207 


„lla 


F Daumaberiallen 


9 er . in gang Ausstellungshaus für Möbel Qualitäts - «Zigarette 
Stückkalk, Graukalk u. Raumkunst 2. e Packung 


1 Ra 11 W 
Portland⸗ Zement, Gips oe. 
Rohrgewebe, Rohrhaken 


Teer, Klebenaſſe e Otto Pfefferkorn 


Fahryka 3 ni L 
„Druh“, Bydgoszez, 


Poznanska 28. 
Telefon 1670. 18928 


AT BET ENTER REEFTEN LE A SE Le 2 
geen |O0O0000000I00000000 


8 

Chamotteſteine und⸗Mörtel 5 oto-Atelier „Rubens“ 3 
Tonröhren, Krippenſchalen Bydgoszcz, Dworcowa 94 I bo. Josef Tachernatsch, 8 
Wand⸗ und Fußbodenplatten Werkstätten Podolska 3 : Ausnahmepreise his 15 Ill. 8 
Vierkantnägel B 12 Porträtkarten 3 Zioty f 
2 DB 12 Paßbilder 2 Zloty. HB 

Paul Maiwald ca. 200 Zimm er O000000001000000000I000000000 


Steinkohlen x 
Koks und Briketts 
Rauchkummerlösche 
Brennholz (Kat 
Torf, Holzkohlen 
Kalk, Zement 


waggonweise und in kleineren Mengen liefert 
Kantor Weglowy Bydgoszcz 
ul. Jaglellonska 46/47. Telef. 8, 12 u. 13. 7888 


Bydgoszez 

16282 heichteste Orientierung infolge eigenartiger und 
übersichtlicher Aufstellung der einzelnen Einrichtungen 
in wellen Räumen. 15634 


8 ul. Garbary 33 Telefon 209. x 


FFT 
ARMEE nA 


Torfstechmaschinen 
Torfpressen für Dampf- u. Roßwerksbetrieb, Elevatoren, 


Ziegeleimaschinen 
wie Sieg, Abschneider usw., empfiehlt in bewährter 
Konstruktion und solider Ausführung 


Muschinenfuhrik F. Eberhardt, Sn. 2 0. D. 
Bydgoszez. 
Bei Anfragen Bezugnahme auf diese Zeitung erbeten. 17080 


Spezialwerkstatt für Klubmöbel. 


Telefon 331 u. 452 
Gegr. 1834 j Telegr.-Adr. Pfefferkorn. 


Alle Einkäufe besorge immer im 


Dom Towarowy 


Rogalinski, Zaremba, Szuchiewicz i S-ka, 
ul. Diuga 66, I. Etg. 


der einzigen Firma am Platze, welche sämtliche Waren 
2 gegen langfristige Ratenzahlungen abgibt. „7 * 


Ständig auf Lager: 


Manufakturwaren Herrenwäsche Waschwaren aller Art 
Herrenanzüge Damenwäsche Schuhwaren sämtlich. 
Damenkleider Arten und Größen. 


Zentrale in Warszawa Fes Podwale3 


Filialen: . Szewska 11, Tel. 50-41 
Lapy (Woj. bialostockie) 
Bydgoszcz, ul. Diuga 66, Tel. 809. wee: 


EEE MME 
P . —————.. ˖＋˖r . — 


Sämtliche Impfstoffe gegen Tier- 


seuchen zur Schutz-u.Heilimpfung 
unter anderem gegen 


Bakteriologisches Institut 
f. Landwirtschaft, G. m. b. H. 


; | Danzig, Sandgrube 21.— Fernsprecher 361, 


3 AnHAH EEE AAA Enna 


Aerztl. empfohlenes Malzbier! 


„Matus“ 


besonders für stillende Mütter geeignet, ist eine Spezialität 
der bekannten Brauerei 


Zdrojewski & Thiel 
vorm. Julius Strelow. 


Literweise Abgabe in der Brauerei 
von 8 bis 10 Uhr vormittags und von 6 bis 7 Uhr nachm. 


SELF mee nen 


— — —-—-— 
eee eee EN EE 


* Hüttenkols 35 
zund Gteinfohlen: 


Aftreine klefr. angeblaute Seiten 


im Stärken von 26, 23. 20, 16 mm, 


16 mm fiefr. Kiſtenbrettet 


preis wert abzugeben 


Heinrich Engelmann, Fordon. 


Shmier- oil 


das beste was es gibt, 
aus bestem, reinen Leindl, 


Jullan Kröl, 
Chem. Fabrik, Bydgoszez. 


aus beften . Gruben 


Polska Hurtownia Blachy 
Tel. 5546. T. 3 o. p. Tel. 5546 
w Poznaniu, ul. Sew. Mielzynskiego 23 
Telegrammadr.: Polskablacha Poznan, 


Ki 
1 
= Oſtrau⸗ Kalte er- Gießereikoks 


liefern waggonweiſe zu Original⸗Konzernpreiſen 


* 11 ue empfiehlt direkt ab Lager und in jeder i 
55 Schlaak & Dabrowski wer . 5 lohn — = Menge zu Konkurrenzpreiſen: 10983 2 | 
fÜ Zei. 1020. ul. Mardniowstiege Kr. 8a. Lel. 192. Zinkblech, verzinktes Blech, 0 | 
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